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Beznugs Preis
5 Halle u. Giebichen
tein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig
Anſchluß Nr.

ummer 199.

Heſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für September werden für Halle und Giebichen-
ſtein zum Preiſe von Mark 0,85 von der Expedi-
tion und den Zeitungsboten, für Answärts zum
Preiſe von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten und den Landbriefträgern entgegen-
genommen.

Halle, den 26. Anguſt.

Zur wirthſchaftlichen Lage
Oeſterreichs.

Jn ihrem vor wenigen Tagen veröffentlichten Jahres
berichte giebt die niederöſterreichiſche Handelskammer zu
Wien ein Bild der wirthſchaftlichen Lage der cisleithani
ſchen Monarchie im Jahre 1889. Die Kammer kann im
Allgemeinen eine generelle Beſſerung der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe konſtatiren. Daß der politiſche Himmel wäh-
rend des ganzen Berichtsjahres ſich wolkenlos zeigte, kam
der nationalen Wirthſchaſt Oeſterreichs zu Statten und wurde
dieſer Umſtand durch zwei aufeinanderſolgende reiche Ernten
der Jahre 1887 und 1888 unterſtützt. Und obgleich das Jahr
1889 dem Lande einen gleichergiebigen Ernteſegen verſagte
und die Maul und Klauenſeuche der Landwirthſchaft und
dem Viehhandel empfindliche Schäden bereitete, auch mancher
lei Vorgänge auf auswärtigen Wirthſchaſtsgebieten den wirth-
ſchaftlichen Elan dämpften, ſo erfolgte doch keine Störung,
ſondern nur eine Verlangſamung im Tempo der Aufwärts
bewegung. Dem ungünſtigen Ernteausfall ſtand als Ge

gengewicht die günſtige Entwickelung der Großinduſtrie
gegenöber. Der Hericht betont daher auch, daß die Be-
richtsperiode ungeſcheut unter die guten Wirthſchaftsjahre
gerechnet werden dürfe. Dürfe ſchon aus dem umfang-
reicheren Eiſen und Kohlenbedarf ein günſtiger Rückſchluß
auf das geſammte Erwerbs und Wirthſchaftsleben gezogen
werden, ſo gewinne dieſe Annahme dadurch an Sicherheit,
daß auch die weiteren vertrauenswürdigen Kriterien des
Güterverkehrs, des Außenhandels, ja auch das Börſen und
Bankgeſchäft im gleichen Sinne lauten.

Für die Eiſenbahnen zählte die Berichtsperiode unter
die beſten Betriebsjahre; die Verfrachtungen bewegten ſich
wie ſchon in den Vorjahren ſtetig in ſteigender Richtung
und ergaben mit einem Mehr von 6!/, Mill. Tonnen oder
8, pCt. gegen die vorangegangene Betriebsperiode die höchſte
Güterbewegung ſeit 1868. Auch der Außenhandel nahm,
was die Mengen betrifft, an Umfang zu. Die Mehreinfuhr
veruht hauptſächlich anf den geſteigerten Bezügen von Roh-
un' Hikfsſtoffen und weiſt daher gleichfalls auf eine aus-
gedehntere induſtrielle Produktion hin.

Aber auch die Ausfuhr hat trotz mancherlei erheb-
licher Rückſchritte ſich im Ganzen in höheren Ziffern be-
wegt. Jndeß OeſterreichUngarn ſich mit Arbeitsſtoffen
reichlicher verſorgte und mithin ſeine Produktion ver
größerte, hat ſich gleichzeitig, wie die geſunkenen Kurſe derfremden Wechſel zeigen, ſein aktiver Antheil am Welt-

handeſ gehoben. Wenn auch mit einem kleinen Rückſchlage
egen das Vorjahr wurde doch ein größerer Abſatz als
rüher auf den auswärtigen Märkten erzielt. Aber auch

Nachdruck verboten

Der Hekrekär.
Humoreske von A. J. Mordtmann.

(Schluß.)
Der Weinreiſende ſchaute verdutzt von einem zum

andern. Jetzt glaubte der Aſſeſſor ſeine Zeit gekommen,
um den bedrängten Freunden mit einer rettenden That
beizuſpringen: „Freund Buchner ſteht in Unterhandlung
über andere vortheilhafte Anerbietungen, und da kann er
auf eine immerhin kümmerliche und prekäre Geſchichte ver
zichten“, erklärte er.

Schmidt wurde immer verwirrter; er war ſicherlich
keine ideal angelegte Natur, aber in dieſer Tonart hatte er
doch noch nie über ſo zarte Verhältniſſe reden hören.
pgoſt Herr Müller die Sache auch von dieſem etwas
ſehr n 7 Standpunkt auf?“ fragte er.

„Jeder andere iſt doch Unſinn!“ antwortete der
Genannte. „Sie werden ſich ſchon tröſten und ſich
nach einem anderen Unterkommen umſehen müſſen. Wie
ich Sie beide kenne, hätten Sie doch ſchwerlich zu ein-
ander gepaßt.“

„Das iſt auch meine Anſicht“, ſtimmte Theebuſch bei.
Schmidt ſprang erſchreckt auf; er war ſo gut wie ver

(lobt mit der Tochter eines reichen Weinhändlers, die auch
Willibald oberflächlich kannte, und immer im Banne deſſelben
Gedankenganges glaubte er, daß Buchner auf dieſe begehrens-
werthe Partie ſein Augenmerk gerichtet habe. „Nun ver
ſtehe ich Sie erſt, meine Herren!“ rief er zornvoll. „Sie
wollen meine Zuſtimmung zu einem ſolchen Handel! Jch
oll zurücktreten, Herrn Buchner zu Liebe! Das iſt ja eip
auberer Plan! Aber daraus wird nichts! So etwas
jſt mir doch in meinem ganzen Leben noch nicht vor-
gekommen!“

„Bitte, faſſen Sie die Sache doch nicht ſo tragiſch auf,“
beruhigte ihn der Aſſeſſor und zog den geſtikulirenden
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der Vörſenaufſchwung und das Bankgeſchäſt dürfen als
beweiskräftige Faktoren aufgezählt averden, indem erſterer,
wenn auch zuvörderſt und zumeiſt in den günſtigen Geld-
verhältniſſen wurzelnd, ſich zum großen Theile auch auf
die gebeſſerte ökonomiſche Situation ſtützte und letzteres
ſeine reichen Erträgniſſe zumeiſt aus dem laufenden Ge-
ſchäſte ſchöpfte, in welchem der legitime Kredithedarf der
et meren und induſſriellen Kreiſe ſeine Befriedigung
indet,

Zieht man noch in Betracht, daß der Staatsaufwand
auf Grund der reichlicher fließenden Stenerquellen mit den
regelmäßigen Einnahmen ohne Benutzung des Kredites be
ſtritten werden konnte, ſo erſcheint wohl ausreichend dar-
gethan, daß die Volkswirthſchaft Oeſterreich-Ungarns im
Betriebsjahre ſich kräſtigte und feſtigte. Da aber Pro
duktion, Handel und Verkehr ſich nur auf Grund des
faktiſchen Bedarfes aufgeſchwungen haben ſo erſcheinen
Befürchtungen vor einem Rückſchloge kaum begründet und
die Annahme wohl berechtigt, daß das Donaureich in eine
Periode dauernder wirthſchaftlicher Belebung eingetreten iſt.

Die Kammer glaubt ihrer Befriedigung Ausdruck
geben zu ſollen, indein ſie ſchließt: indem bei gefeſteten
Friedensausſichten und bei vielfach ſich fortſchreitend
veſſerndem Stande der Jnduſtrie, des Handels und Ver-
kehrs die maßgebenden Kreiſe ernſter und eifriger als je
beſtrebt und bedocht ſind, dem Wirthſchaftsleben, als dem
materiellen Fundamente des Staates, als der Quelle, aus
der er ſeine politiſche Macht und die Kraſt zu den höchſten
Leiſtungen auf den Gebieten der Kunſt, Wiſſenſchaft und
Nächſtenliebe ſchöpft, die eingehendſte Förderung und Unter

ſtützung angedeihen zu laſſen, dürfte auch fernerhin auf
eine allſeitig befrie gende Geſammtlage im Jnnern zu
rechnen ſein!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Se. Majeſtät der Kaiſer

ſollte am Montag urn 2 Uhr in Memel eintreffen. Falls
ungünſtiges Wetter die Einfahrt verhindert, erfolgt die
Landung in Pillau, wohin eventuell der Kaiſerliche Zug
dirigirt wird, und die Fahrt geht dann über Königsberg.
Ueber das Prograinm für den Beſuch bei den oſtpreußiſchen
Manövern meldet die Königsb. Hart. Ztg.

Der Kaiſer trifft von Lyck aus am 26. d. M., Nach
mittags 2 Uhr 30 Minuten, in Lötzen ein und begiebt ſich
zu Wagen durch die Stadt nach dem Manöverfeld bei
Schwiddern, um den Artillerie-Schießübungen beizuwohnen.
Um etwa 7 Uhr erfolgt die Rückfahrt durch Lötzen nach
dem Kaſino-Garten, wo ein Souper von etwa 80 Gedecken
unter einem aufgeſchlagenen Zelte ſtattfindet. Gegen
10 Uhr begiebt ſich dann der Kaiſer wieder durch die Stadt
nach dem Bahnhofe, um im Sonderzuge zu übernachten.
Am 27. früh, um 3 oder 4 Uhr, erfolgt die Ausfahrt ins
Manöverfeld zur Beſichtigung der 3. Jnfanterie-Brigade,
um 7 Uhr Morgens die Rückfahrt nach der Stadt und
möglicher Weiſe auch ſofort die Abfahrt nach Pillau.

Das Handſchreiben Kaiſer Wilhelms an Kaiſer
Franz Joſef über die Entlaſſung des Fürſten Bismarck,
deſſen wir geſtern Erwähnung thaten, wurde, wie Wiener
Blätter mittheilen, am 10. April vom Generalmajor Grafen
von Wedel in Wien überreicht. Kaiſer Franz Joſeph gab
dem Grafen ein Handſchreiben an Kaiſer Wilhelm mit.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Sonn

Reiſenden wieder auf ſeinen Sitz nieder. „Liegt Jhnen an
einem ſolchen Engagement, ſo können Sie ja zehn andere
bekommen, die ſicherlich nicht ſchlechter ſind.“

„Jch will aber bei dem bleiben, was ich habe!“
rief Schmidt.

„Nun es war ja nur eine Ausſicht und noch gar-
nichts Gewiſſes. Da kann man ſich eine kleine Enttäuſchung
ſchon gefallen laſſen!“ tröſtete der Rentier, der mit Herrn
Schmidt Mitleid fühlte.

„Was rathen Sie da?“ rief aber dieſer zornig. „Nichts
Gewiſſes? Sogar der Alte wollte ſagen der Vater
hatte ſchon eingewilligt und ich weiß ganz beſtimmt,
daß er über das unqualifizirbare Vorgehen des Herrn
Buchner ganz anders denken wird, als Sie za glauben
ſcheinen.“

„Aber ſo nehmen Sie doch Vernunft an,“ demonſtrirte
der Aſſeſſor. „Wenn Herr Buchner doch nun einzial die
von Jhnen ſo freundlich angebotene Stellung nicht mehr
gebraucht

„Jch habe keine Stellung angeboten,“ knurrte Schmidt.
„Der Herr Aſſeſſor hat ſich geirrt,“ nahm nun wieder

Müller das Wort. „Er meint, Jhre freundliche Meldung
zu der angebotenen Stelle iſt nicht mehr nöthig.“

„vBitte ſehr, Herr Müller, der Jrrthum iſt nicht auf
meiner Seite. Herr Schmidt will doch unſeren Freund
Buchner beſchäftigen.“

„Umgekehrt, Herr Aſſeſſor, Freund Buchner wollte den
Herrn Schmidt beſchäftigen.“

„Aber, Verehrteſter, das muß ich doch beſſer wiſſen.
Mir hat ſich Buchner anvertraut.“

„Und mir vielleicht nicht? Reden Sie mir doch kein
Loch in den Kopf!“

Der Streit erhitzte ſich. Willibald war, als die längſt
drohende Wetterwolke platzte, von dem Schlachtgefilde, auf
dem er ſeine liebſten Hoffnungen zu Grunde gehen ſah,
ſtill und unbemerkt fortgeſchlichen; bei den beſchämenden
Auseinanderſetzungen, die unqusweichlich geworden waxen,
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tag Vormittag vom Neuen Palais aus zu Wagen nachPotsdam und wohnte dort dem Gottesdienſt in der fran

nen Kirche bei. Nach Beendigung deſſelben kehrte
Ulerhöchſtdieſelbe wieder nach dem Neuen Palais zurück

und unternahm am Nachmittage eine Spazierfahrt in die
Umgegend. Zur Tafel waren ſpäter keine weiteren Ein
ladungen ergangen. Am Montag Nachmittag nahm
Jhre Majeſtät gemeinſam mit dem Prinzen Alexander das
Diner ein.

37. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch
lands. Aus Coblenz wird unter dem 25. Auguſt geme.
det: Der Andrang zur Verſammlung war äußerſt lebhaf-,
die Feſthalle war überfüllt. Bisher haben bereits 1500
Mitglieder ihre Theilnahme am Katholikentage angemelder-
An Notabilitäten ſind u. A. erſchienen: Fürſt Löwenſtein,
Graf Balleſtrem, von Schorlemer, Reichensperger,
Dr. Windthorſt. Rechtsanwalt Müller begrüßt die Anwe-
ſenden. Dr. Windthorſt bedauert die Hinderniſſe, die ſich
der Abhaltung des Katholikentages in München entgegen
geſtellt haben; trotzdem ſei und bleibe München der Vorort
des katholiſchen Deutſchlands. Redner betont die unge
meine Vedentung der Katholikentage für die wichtigſten
Fragen der Gegenwart. Den ethiſchen Ideen verbleibe
ſtets der Sieg. Die Katholiken verlangen, daß die Gegner
ihr Recht achten. Unſere Kongreſſe ſind die Korpsmanöver
der Katholiken (andauernder Beifall). Freiherr v. Schor-
lemer bringt Grüße aus Weſtfalen und betont das
ſchweſterliche Verhältniß der beiden Weſtprovinzen. Graf
Balleſtrem begrüßt die confluentia catholicorum. Hert
ling aus München, Knecht aus Freiburg u. ſ. w. über
mitteln Grüße ihrer Landsleute. Die Stimmung iſt be
geiſtert. Eine Depeſche aus W. T. B. vom ſelben Tage
theilt des Weiteren mit: Heute wurde zum erſten Präſi
denten der Frhr. v. BuolBehrenberg (Mannheim), zum
erſten Vize- Präſidenten Dr. Orterer (München), zum
zweiten Vize- Präſidenten Abgeordneter Dieden (Trier)
gewählt. Abgeordneter Auguſt Reichensperger wurde zum
Ehrenpräſidenten ernannt. Biſchof Korum iſt anweſeno.

Kaiſer Wilhelm treibt bekanntlich in den ihm ſo
knapp bemeſſenen Mußeſtunden mit Vorliebe Malerei, des
gleichen Prinz Heinrich. Während der letzten Nordlanb-
reiſe malten Kaiſer wie Prinz in Täfelungen des Rauch-
cabinets der Yacht „Hohenzollern“ je zwei Oelbilder (nor-
wegiſche Landſchaften) und unterzeichneten dieſelben mit
ihrem Namen. Auch im Gefolge des Kaiſers ſind Herren
die mit Pinſel und Palette beſtens umzugehen verſteher,
ſo Graf Görtz und der Geſandte Graf Eulenburg. Sie
widmeten ebenfalls ihre Kunſt der Ausſchmückung des inter
eſſanten Rauchcabinets.

Fürſt Bismarck und König Ludwig II. von Baherr--
Die Unterredung des Redakteurs Anton Memminger, vor
der „Bayer. Landesztg.“ mit dem Fürſten Bismarck bringt einige
hochintereſſante Streiflichter über die Stellung des Letzteren zu
dem unglücklichen König Ludwig II. von Bayern. „Ganz beſon
ders“ fuhr im Laufe der in Rede ſtehenden Unterhaltung
Fürſt Bismarck fort „erfreute ich mich der Achtung des ver
ſtorbenen Königs Ludwig II. Wir korreſpondirten mit einander
über wichtige politiſche Angelegenheiten bis in die letzten Jahre
ſeines Lebens und er war in der Kundgebung ſeiner Anſchau-
ungen ebenſo liebenswürdig gegen meine Perſon wie geiſtreich
in Bezug auf die verſchiedenen Sachen, die in Frage ſtander-
In die inneren bayeriſchen Angelegenheiten habe ich mich gruns
ſätzlich nie eingemiſcht. Mit Miniſterkriſen und, Miniſterwech
ſein hatte ich nichts zu thun. Allerdings als im Unglücksmong
186 die Katoſtrophe herannahte, wurde ich durch den Flügelad-
ijntanten Graf Dürckheim mittelſt eines in Tyrol aufgegebenen

wollte er nicht zugegen ſein. Schmidt goß ein Glas Wei
nach dem andern hinunter er hatte es aufgegeben, die
ganze Geſchichte zu begreifen. Endlich wandten die beiden
Streitenden ſich an ihn zur Entſcheidung der Frage, wer
Recht habe.

„Das weiß ich nicht,“ antwortete er. „Jch kann nur
ſagen, daß ich Herrn Buchner meine Braut nie und nimmer-
mehr überlaſſe.“

„Was reden Sie da für Unſinn,“ fuhr ihn Müller
ergrimmt an. „Die Frage iſt die, ob Sie ſein Sekretär
ſein wollen.“

„Sekretär? Jch denke nicht daran.“
„Aha!“ rief Theebuſch trinmphirend. „Sie ſind alſo

der berühmte Schriftſteller
„Warum nicht gar Weinreiſender bin ich und will

nichts anderes ſein. Und jetzt möchte ich Freund Buchner
aber wo iſt er denn geblieben
Fort war er, wie ſie jetzt erſt bemerkten, und ver-

geblich warteten ſie auf ſein Wiederkommen. Die drei
Herren tranken „zur Verſöhnung“ noch eine Flaſche Wein,
wobei denn die Wurzeln des kläglichen Mißverſtändniſſes
ganz aufgedeckt wurden, und verließen darauf den Kur
fürſtenkeller mit ſehr verſchiedenartigen Gefühlen.

Seit jener Zeit ſind zwei Jahre verfloſſen. Aſſeſſor
Theebuſch iſt immer noch Aſſeſſor, Müller noch immer
Rentier; Schmidt hatte ſich verheirathet und ein eigenes
Geſchäft gegründet. Buchner iſt lange verſchollen geweſen;
kürzlich aber iſt aus der Kapſtadt ein Brief von ihm ein-
getroffen, der bei Herrn Müller förmlich um die Hand von
re Erneſtine anhielt, falls ſie noch ledig ſein ſollte.

eine Bewerbung wird zweifelsohne angenommen werden,
da Erneſtine wirklich noch unvermählt iſt und Herr Müller
überzeugende Beweiſe in Händen hat, daß Buchner auf
den ſüdafrikaniſchen Goldfeldern beim Suchen nach dem
edlen Metall mehr Glück gehabt hat, als vormals bei der
Schriftſtellerei,



Telegrammes von dem Stande der Angelegenyett unterrichtet
und ſozuſagen meine Hilfe für den König angerufen. Jch tele-

raphirte zurück an den Grafen nach Tyrol: „Seine Majeſſätſt ſofort nach München fahren, ſich ſeinem Volke zeigen und
elbſt ſein Jntereſſe vor dem verſammelten Landtage vertreten.

„Jch rechnete ſo: Entweder iſt der König geſund, dann befolgt
er meinen Rath. Oder iſt er wirklich verrückt, dann wird er
Teine Scheun vor der Oeffentlichkeit nicht ablegen. Der König
gina micht nach München, er kam zu keinem Entſchluß, er hatte

ie geiſtige Kraft nicht mehr und ließ das Verhängniß über ſich
dereinbrechen. Daß der König auch in den letzten Tagen und
nach ſeiner Entthronung noch ſo viel Liebe und Anhänglichkeit
äm bayeriſchen Volke gefunden hat, ſtellt dieſen treuen Volke
das ehrendſte Zeugniß aus. Die richtige Entſcheidung war ja
auch dem Volke nicht ſo leicht. Daher entſchuldigte ich auch
etwas die bayeriſchen Redakteure, welche damals einer der Re
gierung feindlichen Volks:neinung Ausdruck verliehen haben und
dieſen ihren Muth mit ſchweren Freiheits- und Vermögensſtrafen
büßen mußten. Aber nachdem die Sache geklärt und die Erreg-
ung ſich gelegt hatte, wäre es von Seiten dieſer königstreuen
Redakteure ein Unrecht ſonder Gleichen geweſen, wenn ſie der
beſſeren Einſicht entgegen den ausgezeichnet braven Prinzregen-
ten, einen durch und durch ehrlichen und woblwollenden Fürſten,
fort und fort hätten kränken wollen. Jede Anfeindung deſſelben
wäre ein ſchweres Unrecht, denn es mußte ſo kommen, wie es
gekommen iſt. Der König war wirklich verrückt und regierungs-
unfähig geworden. Sein Verhalten meinem Telegramm gegen-
über beweiſt das für jeden Verſtändigen.“

Se. Majeſtät der Kaiſer hat zum Beſten des im
kommenden Winter zu eröffnenden deutſchen „Kaiſer
Friedrich-Krankenhauſes“ zu San Remo die Summe
von tauſend Mark bewilligt.

Nach einer neneren Beſtimmung des Kaiſers
ſoll die Verleihung der Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr die ſogenannte Rettungsmedaille,
an Zivilperſonen künftig nicht mehr durch den Miniſter des
Jnnern, ſondern durch Se. Majeſtät ſelbſt mittels Kabinets-
ordre erfolgen, wie dies in der Armee und Marine ſeither
ſchon immer geſchehen iſt.

der Schlacht von GroßbeerenDer Gedenkta
wurde am geſtrigen Sonntag in üblicher Weiſe auf der
hiſtoriſchen Stätte des Schlachtfeldes gefeiert.

Der Reichskommiſſar Herr v. Wiſſmaun hat
ſoeben bei Walther und Apolant in Berlin eine kleine
Broſchüre erſcheinen laſſen, in welcher er ſein Urtheil über
die evangeliſchen und die katholiſchen Miſſionen in Afrika
gegenüber den Herren Warneck, Merensky und Zahn ver-
theidigt. Er hält darin ſeine bekannten Anſichten aufrecht.

Ju Sanſibar geht das Gerücht, Emin Paſcha habe
bei ſeiner Begegnung mit Dr. Peters dieſem einen Brief
an das deutſche Konſulat in Sanſibar mitgegeben, worin
er der deutſchen Regierung anzeigt, daß er beabſichtige,
ſich im Jnnern Afrikas ein eigenes Reich zu gründen.
(Sommerenten!)

Den vielen Verehrern und Freunden des Reichs
tagsabg. Geh. Rath Oechelhäuſer (national-liberal) wird
die Nachricht von Jntereſſe ſein, daß derſelbe heute ſeinen
70. Geburtstag feiert.

Zur Beſetzung des Bamberger Erzbiſchofsſtuhles. Das
bis jeßt noch clerical-patriotiſche „Freindenblatt“ in München
meldet „Nachdem die unterm 13 Juli erfolgte Ernennung des
Herrn Prof. Dr. Schönfelder zum Erzbiſchofe in Bamberg durch
den Einſpruch des päpſtlichen Stuhles und infolge deſſen ein-
gereichte Reſignation des Genannten wirkungslos geworden
äſt, dürften in Bälde neue Verhandlungen über die Beſetzung
jenes biſchöflichen Stuhles ſtattfinden. Aus guter Quelle er
fahren wir, daß nunmehr Herr Domprobſt Schork in Würzburg
zur erzbiſchöflichen Würde auserſehen ſei. Es unterliegt nun-
mehr keinem Zweifel, daß die Ernennung dieſes nach allen
Seiten ausgezeichneten Mannes in Rom keinerlei Schwierig-
keiten begegnen wird'. Nach dieſem Leumundszeugniß des
noch vorläufig leitenden Münchener clericalen Blattes iſt alſo
gedenfalls eine Hetze gegen den neuen Candidaten für den erz-
biſchöflichen Stuhl von Bamberg nicht zu erwarten, man darf
deshalb annehmen, daß er nicht wie ſein Vorgänger in der
Anwartſchaft zu Bamberg plötzlich zu der Einſicht kommt,
daß er für die ihm zugedachte Würde nicht geeignet ſei, und „frei-
willig reſignirt.

Dispoſitionen für die Reichstagstagung. Die
Arbeiten der Reichstagskommiſſion bezüglich des Geſetz
entwurfs über die Abänderung der Gewerbeordnung, welche
Anfangs November beginnen ſollen, dürften nach Abſchätzung
von Commiſſionsmitgliedern doch mindeſtens drei Wochen
erfordern, ſo daß, wenn man Erſtattung und Verleſung des
Berichts hinzunimmt, es nicht möglich erſcheint, daß ſich
der Reichstag beim Wiederbeginn der Arbeiten am 18.
November ſofort mit dieſem Gegenſtand wird beſchäftigen
können. Dagegen werden alle Anſtrengungen gemacht, die
Vorarbeiten zum Reichshaushalt und den damit zuſammen-
hängenden Gegenſtänden ſo zu fördern, daß dieſe dem
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt vorliegen können.
Einſtweilen iſt man zu der Annahme berechtigt, daß der
Reichstag ſich nur mit dem Etat und der Abänderung der
Gewerbeordnung in der Hauptſache wird zu beſchäftigen
haben. Man will die Reichstagstagung keinesfalls länger
ausdehnen, als durchaus erforderlich iſt.

Die Meldung des „Wolffſchen Bnregus“, daß Se. Hoheit
der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein ſich nach
Kiſſingen begeben habe, wird der „Poſt“ von zuſtändiger Seite
als irrig bezeichnet. Nicht Se. Hoheit der Herzog Ernſt
Günther, ſondern Se. königliche Hoheit der Prinz Chriſtian iſt
zum Gebrauch der Cur in Kiſſingen eingetroffen. Se. Hoheit
der Herzog befindet ſich mit ſeiner Escadron im Mänöver-
terrain in Mecklenburg-Strelitz und wird nachher als Ordon-
n zier bei Sr. Majeſtät in Schleswig und in Schleſien
ungiren.

Graf Herbert v. Bismarck iſt zum Curgebrauch in Wild
bad angekommen.

Ueberwachung höherer Privatlehranſtalten durch die
Schnlbehörden. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die in Folge
eines Rundſchreibens des Cultusminiſters vom 25. März v. J.
aufgeſtellten Nachweiſungen über die böheren Privat-Lehr-
anſtalten haben der Reichs-Schulcommiſſion vorgelegen und
Anlaß zu Bemerkungen gegeben, welche neuerdings vom Miniſter
den königlichen Provinzial-Schulcollegien zur Nachachtung mitr worden ſind. Wir laſſen die hauptſächlichſten Lunte
olgen:
Für die Aufnahme von Schülern in die oberen Klaſſen von

Privat- Anſtalten wird die Beobachtung der für die Aufnahme
in öffentlichen Schulen maßgebenden Normen angelegentlich
empfohlen. Vor Allem iſt der Grundſatz wichtig, daß keinem
Schüler durch ſeinen Uebertritt aus einer öffentlichen Schule in
eine Privatſchule ein Zeitgewinn behufs Erlangung des Ein-
jährigen-Zeugniſſes erwachſen darf. Demgemäß würde kein
Schüler beim Uebertritt in eine Privatſchule in einen höheren
als denjenigen Jahrescurs zu verſetzen ſein, für welchen ihn
das Zeugniß der öffentlichen Schule befähigt erklärt hat. Beim
Uebergang von einer Privatſchule zu einer anderen Privatſchule
iſt eine beſondere Aufnahmeprüfung unerläßlich. Ausnahmen
für einzelne Fälle ſind unzuläſſig. Aufnahmen zu anderer Zeit,
als zu Anfang des Semeſters, ſind auf Erfordern der Auf
ſichtsbehörde beſonders zu rechtfertigen. Beim Nachweis der
Schüler iſt außer einem Nationale einerſeits die Klaſſe, in
welche der Schüler eingetreten iſt, anderſeits die Klaſſe, welche
er unmittelbar vorher an einer anderen Schule angehört hat,
anzugeben. Was die „äußeren' Verhältniſſe einer Anſtalt be

trifft, ſo iſt es erwüuſcht, die allgemeine ökonomiſche Lage der
Schule kurz dargelegt und nachgewieſen zu ſehen, ob und welcher
Einrichtungen für Penſion und Krankenverſorgung der Lehrer
etwa getroffen ſind. Bezüglich der buntgeſtalteten Kündigungs-
friſten für das Lehrperfonal dürfte ſich die Jellbaltung einer
beiderſeitigen vierteljährlichen Kündigung und zwar nur für die
Termine Oſtern und Michaelis empfehlen. Einer Theilnahme
der Lehrer an den Erträgen des Schulgeldes kann nur auf das
Entſchiedenſte widerrathen werden. Da Reviſionen der einzelnen
Anſtalten mehrfach ſehr unregelmäßig vorgenommen werden
und ſomit ein wichtiges Moment für die Beurtheilung der
Leiſtungsfähigkeit der Schulen fehlt, ſo iſt Werth darauf zu
legen, daß in Zukuuft jede Privatanſtalt innerhalb der Verichts-
periode von fünf Jahren wenigſtens einmal durch einen geeig-
neten Schulmann revidirt werde. Das Unweſen der Reclame
militärberechtigter böherer Schulen zeigt ſich bald in der hoch
trabenden Bezeichnung der Schule (Handelsgkademie, inter
nationales Lehrinſtitut), bald in der Anpreiſung beſonderer
Vorzüge der Organiſation, der Einrichtung und der Erfolge,
bald in andernfalls rein äußerlichen Mitteln der Empfehlung
der Anſtalt für das große Publikum. Es dürfte dieſer Uebel-
ſtand die beſondere Aufmerkſamkeit der Schulverwaltung in Au-
ſpruch nehmen.

Das Rentengüter-Geſetz. nächſten Hefte des von
Guſtav Schmoller herausgegebenen Jahrbuchs für Geſetz
gebung, Verwaltung und Volkswirkhſchaft wird der Landtags
abgeordnete Sombart das neue preußiſche Geſetz über Renten-
güter einer umfaſſenden Erörterung unterziehen.

Volksſchulen-Geſetz. Der in den Grundzügen dem könig-
lichen Staatsminiſterium vorliegende Entwurf eines Geſetzes
über die Unterhaltung der Volksſchule und die Dienſtbezüge der
Lehrer ſtellt ſich vornehmlich die Durchführung der in den
Artikeln 24 Abſ. 3 und 25 Abſatz 1 und 2 der preußiſchen Ver-
faſſung niedergelegten Grundſätze zur Aufgabe.

Die preußiſche Verfaſſung bezeichnet nach Artikel 25 Abſ. 1
die Gemeinde und zwar, wie nicht zu bezweifeln iſt, die bürger-
liche Gemeinde, abgeſehen von rechtlichen Verpflichtungen Dritter,
als Trägerin der Schulunterhaltungspflicht, ſoweit der Staat
nicht bei der Unterhaltung der Schulen mitwirkt. Letzteres ge
ſchieht bekanntlich, abgeſehen von den Beihilfen im Falle Un
vermögens, in ſehr beträchtlichem Umfange durch feſte Beiträge
i den Lehrergehältern und Penſionen, durch Gewährung der
Dienſtalterszuſagen und Mitwirkung bei der Reliktenverſorgung.
Die planmäßige Regelung der finanziellen Mitwirkung des
Staates an der Unterhaltung der Volksſchule bildet in Ver-
bindung mit der Organiſation der Leiſtungen der Gemeinden,
insbeſondere dann, wenn deren mehrere zur Unterhaltung einer
Schule beitragen, demgemäß eine der wichtigſten Aufgaben der
geplanten Geſetzgebung.

Der verfaſſungsmäßigen Unterhaltungspflicht der Gemeinde
bezw. ſofern mehrere Gemeinden einem Schulſyſteme angehören,
der Gemeinden entſpricht der im 8 24 Abſatz 3 1. Satz nieder-
gelegte Grundſatz, daß den Gemeinden die Leitung der äußeren
Angelegenheiten und die Mitwirkung bei- Ausübung des dem
Staate zuſtehenden Rechtes auf Ernennung der Lehrer zuſteht.
Letztere iſt als eine Art von Präſentationsrecht gedacht. Die
Organiſation der Ausübung dieſer Rechte ſeitens der Gemeinden
und insbeſondere auch derjenigen Organe (Schulvorſtand u. ſ. w.),
deren Thätigkeit ſich auf die inneren und äußeren Angelegen-
heiten der Schule zugleich bezieht, bildet daher einen weiteren
wichtigen Abſchnitt der geplanten Geſetzgebuug.

Die dritte Hauptaufgabe der in Ausſicht ſtehenden Geſetz
gebung iſt die Verwirklichung der Zuſage des Art. 25 Abſ. 2,
wonach den Volksſchullehrern ein feſtes den Lokalverhältniſſen
angemeſſenes Einkommen gewährleiſtet wird. Kleinere deutſche
Staaten haben zu dieſem Ende die Höhe der Lehrerbeſoldungen
unter angemeſſener Abſtufung nach der Größe der Schule geſetz
lich feſtgeſtellt, und eine ähnliche Regelung wird für Preußen
innerhalb der Lehrerſchaft vielfach gewünſcht. Allein einem der-
artigen Vorgehen erwachſen aus der Verſchiedenheit der Ver-
hältniſſe innerhalb eines ſo große Staates geradezu unüber-
windliche Schwierigkeiten. Es müßte zu den gerade auch im
Intereſſe der Lehrer bedenklichſten Konſequenzen führen, wenn
man z. B. Lehrerbeſoldungen der Landdiſtrikte des Oſtens und
der Jnduſtriebezirke des Weſtens gleichmäßig bemeſſen wollte.
Doch dies nur nebenbei, um neben der Wichtigkeit der Materie
auch die Schwierigkeiten anzudeuten, welche die Durchführung
der Verfaſſungsſätze bietet.

Jm Gegenſatz zu der Meldung franzöſiſcher Blätter
daß deutſche Soldaten von Sarlouis aus einen franzöſiſchen
Luftballon angeſchoſſen hätten, wird jetzt vielmehr berichtet, daß
die betreffenden Luftſchiffer ſich ſogar bei den deutſchen Behörden
höflichſt bedaukt hätten, weil man ihnen, nachdem ſie das Reichs-
land ohne Paß hätten durchqueren müſſen, keine Schwierigkeiten
gemacht hätte. Der Ballon, deſſen Gondel 8 Jnſaſſen zäblte,
war Nachmittags um 4 Uhr in Nguzig aufgeſtiegen und gegen
7 Uhr Abends bei Oppen im Kreiſe Merzig gelandet, hatte alſo
ſeinen Weg von 100 Km. in drei Stunden zurückgelegt
Ter gemeldete Unfall des Generals Bronſart von
Schellendorff läßt der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge keinerlei
üble Folgen befürchten.

Die Aufgaben
der ſozialdemokratiſchen Frau.

Eine „große öffentliche Volks-Verſammlung für Frauen und
Männer“ war Sonnabend Abend im Victoria- Garten zu Wil
mersdorf bei Berlin anberaumt worden. Sie wurde etwas
nach 9 Uhr eröffnet und war nur mäßig beſucht. Den Vortrag
des Abends hielt Herr Julius Türk „Ueber Frauenbefreiung“.
Redner ſchilderte die Stellung der Frauen im Miettelalter, die
eine ganz andere war, wie die Dichter ſie ſchildern und wie vom
Volk im Allgemeinen geglaubt wird, und führte aus, daß die
Frau unter dem Druck des Mannes und der Vorurtheile in
ihrer Entwickelung gehemmt und in einer ungerechtfertigten,
brutalen Abhängigkeit erhalten worden ſei. Auch heute noch
ſteht ſie unter demſelben Drucke und in demſelben Abhängig-
keitsverhältniſſe zum Manne. Während ſie früher ſeine Sklavin
im Hauſe war, iſt ſie es heute in der Fabrik und in anderen
Großbetrieben, und der Lohn heute ſo kärglich wie damals.
Der Vortragende erörterte des Längeren die Wirkungen der
jetzigen Kapitalwirthſchaft und die Anwendung der Maſchinen
Arbeit in allen Betrieben auf Regelung der Arbeitslöhne, die
immer größer werdende Betheiligung der Frauen an der Fabrik
arbeit und die Folgen der hierdurch immer heftiger ſich ge
ſtaltenden Konkurrenzkämpfe auf dem Arbeitsmarkte 2c. und
verlangte ſchließlich völlige Gleichberechtigung
der Frauen und, Männer, Befreiung der Frau
in ihrer Perſönlichkeit vom Joche des Mannes,
in ihrer Arbeit vom Joche des Kapitals und
in der Liebe vom Zwange der Vorurtheile. Jn
der dem Vortrage folgenden Beſprechung äußerte ſich eine
Frau dahin daß die Frauen nur feſt auftreten und
ſagen möchten, ſie wollten nicht mehr für den geringen
Lohn arbeiten; dann würde es auch anders werden,
dann müßten die Fabrikanten ſchon andere Saiten aufſpannen.
Die Frauen ſollten gleich den Männern Fachvereine
bilden. Aber ſie ſind zu furchtſam und ſchwach. Man ſage
immer, Frauen gehören nicht in Verſammlungen. Rednerin
meint aber, wenn die Frau wie der Mann arbeiten und das
Brod mit verdienen muß, dann gehört ſie auch wie der Mann
in die Verſammlungen Treten Sie feſt auf. Wenn Sie zeigen,
daß Sie wollen. werden Sie auch was erreichen. Laſſen Sie
ſich nicht einſchüchtern von den Männern; Sie gehören nicht
mehr ins Haus. Wenn die Männer zu Hauſe ſitzen, treiben Sie
ſie bhinaus, ſchicken Sie ſie in die Verſammlungen; Sie arbeiten
dadurch mit an der Beſſerung ihrer ſozialen Lage. Herr Türk
fügt dem noch hinzu, daß immer geſagt würde, die Frauen ſollten
ſich nicht mit Politik befaſſen. Er habe heute zweimal gehört,
daß geſagt worden, Frauen gehören nicht in Verſammlungen.
Das würde ſich nicht ändern, bis andere Anſchauungen über die
Raſſe der Frauen Platz gegriffen hätten. Und doch beſchäftige
ſich die Geſetzgebung ebenſo mit der Lage der Frauen, wie mit
derjenigen der Männer. Vor 25 Jahren, als die Arbeiter zum
erſten Male ſelbſtſtändig als Partei aufgetreten ſeien, habe man
ſich geſträubt, ihre Berechtigung dazu anzuerkennen. Heute ſei
das ganz anders. Die Frauen ſollten es den Männern nach-
machen. Man wüyde ſich nach und nach daran geiyöhnen, ſie

hören und ihre Wünſche und Forderungen berückſichtigen. Die
Frauen ſollten nicht blos Beifall klatſchen, ſondern auch das ausſübren, was von ihnen in ſolchen Vorträgen verlangt wird
wenn ſie es für recht halten. Sie ſollten vor Allem Ver-
eine bilden und Schulter an Schulter mit denMännern für Verwirklichung der ſozialdemokrati-
ſchen Jdeen kämpfen. Es wurden zwei Reſolutionen ange
nommen. Nach der erſten beſchließt die Verſammlung, daß die
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei nur in ſolchen Lokalen
verkehren ſollen, deren Jnhaber der Partei ihre Räume zu
Verſammlungen unentgeltlich zur Verfügung ſtellen. und
daß die iungen Mädchen ebenfalls die Vergnügungs Lokale
ſolcher Wirthe zu melden haben. Jn der zweiten erklärt ſich die
Verſammlung mit den Ausführungen des Herrn Türk einver-
ſtanden und verpflichten ſich die Frauen, Hand in Hand mit
den Männern für Förderung der ſozialdemo-
kratiſchen Sache zu arbeiten! Schließlich zie ein
Reduer: es habe Jemand gſeot alle Frauen müßten den
Buckel voll kriegen, die in Verſammlungen gehen.
um ſich dort von 21 jährigen jungen Menſchen was
vorreden zu laſſen.“ Dieſer „Jemand“ hat das einzig ver
nünftige Wort in der ganzen Verſammlung geſprochen ſchade
daß der Redner, welcher ihn citirte, nichts Genaueres über die
Art und Weiſe anzuführen wußte, wie man den überaus wackerenVorſchlag dieſes Jemand am beſten in praxi ausführen könnte!

Uebrigens möchten wir doch wiſſen: wie groß der Bruchtbeil
unter den Arbeiterfrauen ſich beläuft, welche aus voller Ueber-
zeugung ſich den in dieſer r geäußerten Anſichten
und den in ihr gefaßten Reſolutionen anſchließen? Jnsbeſondere
meinen wir das in ar auf die Auffaſſung welche die Mit

lieder dieſer Verſammlung von Ehe und Eheleben haben!!
ir glauben, der Bruchtheil iſt zu Ehren der deutſchen und

der chriſtlichen Frauen! doch ein erheblich kleinerer als die
excentriſchen Sozialdemokraten Berlins und deren zeitweilige

hegenoſſinnen ſich's einbilden!

Aus Nah und Fern.
Das Jnnere Sardiniens wird, wie Römiſche

Depeſchen melden, von heftigen Feuersbrünſten verheert,
die großen Schaden angerichtet haben. Anch der Verluſt
von Menſchenleben ſoll zu beklagen ſein.

Zugentgleiſung. Der erſte von Hannover abge-
gangene Zug der neueröffneten Eiſenbahnſtrecke Hannover-
Viſſelhoevede iſt bei Brennemühlen entgleiſt. Nie-
mand iſt verletzt.

Die Feier der Enthüllung des Standbildes
Ludwig I. in der Walhalla bei Regensburg iſt glänzeno
verlaufen. Nachdem das Walhallalied von 3000 Sängern
geſungen war, hielt Regierungspräſident Ziegler eine Be-
grüßungsanſprache an den Prinzregenten, die mit jubelno
aufgenommenen Hochrufen ſchloß. Unter den Klängen des
Feſtmarſches fand der Einzug in die Walhalla ſtatt. Als-
dann hielt der Präſident der erſten Kammer eine Feſtrede,
worin er hervorhob, daß das bayeriſche Volk ein Denk-
mal des Königs Ludwig im Kreiſe der Walhalla verlangt
habe. Die Walhalla fördere den deutſchen und bayeriſchen
Sinn. Der Prinzregent dankte für das Denkmal, das er
als einen Ausfluß der Liebe und Treue des bayeriſchen
Volkes zum Königshauſe anſehe. Hierauf ward eine An-
zahl Kränze am Denkmal niedergelegt. Nach der Rückkehr
vom Feſtplatze fand Hoftafel ſtatt, ſowie Feſteſſen für die
Mitglieder der beiden Kammern des Landtages, welchem
die Miniſter Crailsheim und Müller beiwohnten. Biſchof
Stein brachte einen Toaſt aus auf den Prinzregenten,
Crailsheim auf den Landtag.

Nach Meldungen aus San Salvador ver-
ſuchten Truppen der Republik Honduras, 4000 Mann ſtark,
im Gebiet von San Salvador einzumarſchiren. General
Molina warf ſich ihnen mit 2000 Mann entgegen und
ſchlug ſie nach heftigem fünfſtündigen Kampfe zurück.

Zur Cholera-Epidemie. Aus San Franzisko
wird gemeldet: Laut Nachrichten aus China und Japan
richtet die Cholera große Verheerungen an. Es ſeien dort
bereits 4000 Fälle vorgekommen.

Ein Eiſenbahnuuglück wird uns aus Wien ge-
meldet Bei der Halteſtelle Starning der Franz Joſeph-
Bahn ward Sonntag Nachmittag während eines Gewitters
ein Laſtzug vom Orkan erfaßt; zwanzig leere Wagen wurden
umgeworfen; die Lokomotive und mehrere volle Waggons
entgleiſten. Zugleich ſchlug ein Blitz in den Zug ein, der
Zugführer und ein Kondukteur verloren das Bewußtſein,
erholten ſich aber bald wieder. Mehrere Kondukteure er-
litten Verletzungen. Die Strecke iſt geſperrt. Die Züge
treffen mit mehrſtündigen Verſpätungen ein. Mittags ver-
breitete ſich hier das Gerücht, ein Hilfszug ſei bei der
Station Eggenburg mit einem Perſonenzug zuſammen
geſtoßen; Beſtätigung dieſes Gerüchtes iſt noch nicht
eingelangt.

Wieder ein löblicher Proteſt.
Allzu fette Reklame. Die ſtärkſte Kellnerin

Berlins, 525 Pfund ſchwer“ Reklamezettel dieſes Jn-
halts, auf denen überdies noch dieſe unglaubliche Korpu
lenz in einem Konterfei der Kellnerin nahezu als „nackte
Thatſache“ illuſtrirt iſt, ließ der Reſtaurateur P. in der
Münzſtraße, bei dem das gewichtige Fräulein mit zarter
Hand ſervirt, in der Umgegend ſeines Lokals auf den
Straßen zur Vertheilung bringen. Um dieſem Aergerniß
zu begegnen, vereinigten ſich wie eine Berliner Lokal-
korreſpondenz meldet zu einer Eingabe an das Polizei-
präſidium der Prediger der Sophiengemeinde und der
Direktor des Sophien-Realgymnaſiums. Sie wieſen da
rauf hin, welchen Gefahren die Moral der jungen Welt
ausgeſetzt wäre, wenn derartige Verlockungen auf offener
Straße ſich breit machen dürften. Der Herr Polizeiprä
ſident war derſelben Meinung. Er ließ ſämmtliche ausge
ſtellte Photographien der „ſtärkſten Kellnerin“ mit Be-
ſchlag belegen und hat Herrn P. auch die weitere Ver-
theilung der erwähnten Zettel unterſagt. Herr P., der
ſich darauf beruft, daß er als ſteuerzahlender Gewerbe
treibender für ſein Geſchäft auch Reklame machen dürfe,
will gegen dieſe polizeiliche Verfügung das Gericht um
Schutz anrufen. Das Polizeipräſidium hat übrigens noch
in anderer Weiſe gegen P. operirt. Es hat das Gewicht
der Gewaltigen prüfen laſſen, und da es ſich hierbei her
ausſtellte, daß Herr P. aus eigener Machtvollkommenheit
der Korpulenten noch circa 200 Pfund zugelegt hat, ſo
will die Polizei gegen den Reſtaurateur wegen Vorſpiege-
lung falſcher Thatſachen vorgehen.

Heer urd Marine.
Schnelle Verbreitung der Mobiliſitrungs-

ordre in Frankreich. Ein ſehr intereſſanter Verſuch der
Uebermittelung des Mobilmachungsbefehls wurde im Auftrage
des franzöſiſchen vorgenommen. Es handelte
ſich darum, genau feſtzuſtellen, wie lange es im gegebenen



Fare währen dürfle, bis der Mobilmachungsbefehl im ganzen
ande verbreilet wäre. Alle Telegraphenpoſten Frankreichs,

etwa 10 000. waren für einige Secunden des beſtimmten Tages
mit dem Generalſtabe des Heeres in Verbindung. Man über-
mittelte ihnen nur die Worte: „Krieg an Rekrutirung.
Mobiliſiren.“ Die Bureaus antworteten, indem ſie die Minute
gen angaben, um welche ſie die Depeſche erhalten hatten. Aus

em Berichte erhellt, daß es nur drei Stunden bedurſte, um in
ganz Frankreich den Mobilmachungsbefehl zu ertheilen

Zu den franzöſiſchen Manövern. Auf An-
trag des Generals Billot werden die fremden Militärmiſſionen,
die ſich theilen ſollten, um den Manövern des 11. Corps im
Morbihan oder des 18. in der Charente beizuwohnen, die Gäſte
der Generalſtäbe des 1. und 2. Armeecorps ſein. Außer den
in Paris beglaubigten Militär-Attachés dürſten noch etwa fünf-
unddreißig Offiziere der verſchiedenen Länder ſich nach den
Hauptquartieren des Generals Jamont und des Generals
de Cools begeben. Vom 16. bis 19. Sept. wird Kriegsminiſter
de Freycinet den Manövern des 1. und 2. Armeecorps, ſowie
der von General Billot vorzunehmenden Truppenſchan bei-
wohnen. Das Effectiv der beiden Armeecorps wird 37 000
Mann aller Waffengattungen umfaſſen.

Uebungen im Verwundeten-Transport. Jm
Anſchluß an die engliſchen Flottenübungen werden jetzt in
Devonport Uebungen bezüglich des Transports der Verwundeten
abgehalten. Sobald ein Kriegsſchiff ankommt, werden ſo und
o Viele als Verwundete gemeldet, welche dann auf beſonderen
ampfern ans Land und von da in Tragbahren ins Hoſpital

geſchafft werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutticher Quellen

augabe geſtattet.

O RNietleben, 25. Auguſt. (Sedanfeier.) Jn unſerm
Orte ſoll der Tag von Sedan mit Kinderfeſt verbunden am
31. Auguſt feſtlich begangen werden. Vormittags 8'/2 Uhr tritt
die Gemeinde und ſämmtliche Vereine mit ihren Fahnen auf dem
Schulhofe zum Kirchgange an. 9 Uhr erſolgt, mit Muſik voran,
der Abmarſch zur Kirche. Nach der Kirche Rückmarſch um das
Kriegerdenkmal herum nach dem Schulzenamte, wo ſämmtliche
Fahnen abgegeben werden, alsdann Abtreten der Vereine.
Nachmittag 12*/2 Uhr treten die Kinder zum Kinderfeſte auf
dem Schulhofe an, die Vereine und Gemeinde an beiden Gaſt
bhöfen. Die Vereine holen dann ihre Fahnen mit Muſik ab,
marſchiren nach dem Schulhofe und ſchließen ſich hinter den Zug

der Kinder an. ſFriedenseiche. Anſprache des Herrn Paſtor König, ſchließend
mit einem Hoch auf den Kaiſer, wozu 3 Böllerſchüſſe abgegeben
werden: dann Geſang Strophe 1, 2 von „Heil Dir im Sieger-
kranz“. Abmarſch nach dem Feſtplatz in der Haide. Hier treten
die Kinder zum Spielen au. Der Männergeſangverein Orpheus
wird einige patriotiſche Geſänge vortragen, Herr Lehrer Roß-
berg eine Anſprache an die Verſammlung richten. Um 6 Uhr
treten die Kinder geordnet an, um die Geſchenke zu empfangen.
Es erfolgt der Heimmarſch und das Kinderfeſt iſt beendet. Für
Erwachſene findet von 8 Uhr ab in der „Sonne“ und im „Stern“
Ball ſtatt. Die eigentliche Schulſeier wird am Dienſtag durch
Geſang, Gebet und Anſprachen in den einzelnen Klaſſen be
gangen werden.

Zwintſchöna, 25. Anguſt. (Stiftungsfeſt.) Geſtern
feierte der Männerverein Zwintſchöng, welcher ſich die
Pflege patriotiſcher Geſinnung zur Aufgabe geſtellt hat,
im prächtig dekorirten Saale des hieſigen Gaſthofes unter großer
Betheiligung der Umgegend ſein erſtes Stiftungsfeſt. Herr
Paſtor Werner aus Hohenthurm hielt die Feſtrede. Worauf
gründet ſich die Liebe zum Vaterlande Wie wird ſie bethätigt?
waren die beiden Fragen, die er in lichtvollem, packendem Vor-
trage beautwortete, um ſodann mit einem Hoch auf unſern Kaiſer
zu ſchließen. Rauſchender Beifall lohnte den Redner. Nachdem
tehend die Nationalhymne geſungen, ließ Herr Paſtor Scheele

aus Osmünde die Frauen hochleben, anknüpfend an das Wort
eines großen Mannes: Gebt mir gute Frauen und ich erobere
die Welt! Seine Worte fanden zuſtimmende Antwort in dem
gemeinſchaftlichen Geſange „Deutſche Frauen, deutſche Treue.
In einer zweiten Anſprache betonte Herr Paſtor Scheele, daß
nur die Arbeiter ſelbſt im Stande wären, die ſoziale Frage
zu löſen. Als Beweis ſkizzirt er zwei in gleichen Lohnverhält
niſſen ſtehende Arbeiterfamilien: die eine in Behaglichkeit, die
andere in ſelbſtverſchuldetem Elend. Mit dem gemeinſamen
Geſange: „Jch hab' mich ergeben“ ſchloß die Feier. Der Abend
vereinigte die Glieder des Vereins zu einem Balle. Möge der
Verein blühen, wachſen und gedeihen und es ihm gelingen, Segen
zu verbreiten.

Weißenfels, 25. Auguſt. (Jugendlicher Selbſt-
mörder.) Geſtern hat im benachbarten Uichteritz der kaum
der Schule entwachſene Lehrling Schweinigel ſeinem jungen
Leben mit eigener Hand ein Ende gemacht. Jn Dürrenberg
gefiel es ihm in der Lehre ſo wenig. daß er von dort nach Haus
entlief. Und als nun ſein Vater ihn ſeinem Lehrherrn wieder
uführen wollte, gewann das Gefühl der Unzufriedenheit mit
einer Lage in dem Unglücklichen bedauerlicher Weiſe ſo ſehr die

Ueberhand, daß er hinging und ſich erſchoß.
7 Lütgen, n (Einen recht betrübendenAbſchluß fanden die Ernkearbeiten in dem nahen Dorfe

Sſchköhlen. Dort war der Gutsbeſitzer Kratze geſtern Nach-
mittag im Begriff, auf ſeinem Felde Getreide aufzuladen, als
die vor demWagen befindlichen Pferde, wahrſcheinlich durchsliegen
ſtiche unruhig geworden, nach hinten ausſchlugen und den Kr.
unter den Wagen warfen. Jn demſelben Augenblicke raſten die
Pferde mit dem ziemlich beladenen Erntewagen über den Un-

lücklichen hinweg, die Räder gingen dem Kr. über die Bruſt.
o daß ſofort der Tod eintrat. Auch der 12jährige Sohn des

bedauernswerthen Mannes, welcher mit behülflich geweſen war,
erieth unter den Wagen, kam jedoch mit einem Armbruch davon.
Interdeſſen nahmen die Pferde mit dem Wagen, auf welchem

ſich die Ehefrau des Kr. befand, ihren Lauf dem Dorfe zu, wo
beim Einbiegen in die Dorfſtraße der Wagen umſtürzte und die
Frau gegen eine Mauer geſchleudert wurde. Hoffentlich hinter
läßt der Sturz für die Geſundheit der ſo ſchnell zur Wittwe ge
wordenen Frau keine ernſten Folgen.

e. Zörbig, 25. Aug. Schauturnen. Unglücks-
fall) Geſtern hielt der hieſige Turnverein im Schloßgarten
ein Schauturnen ab, zu dem ſich auch Mitglieder vieler
anderer Turnvereine eingefunden hatten. Die Uebungen wur-
den exakt durchgeführt, namentlich zeichneten ſich die Herren
Gebrüder Thielicke aus Halle a. S. und Herr Poche
aus Jeßnitz i. A. aus. Leider iſt die Feſtlichkeit nicht ohne einen
e vorübergegangen. Einer der Turner, aus
Löbnitz an der Goitzſche gebürtig, ſtürzte nämlich beim Tur-
3 an dem Barren zur Erde und trug einen Schlüſſelbeinbruch

avon.
T Erfurt, 25. Auguſt. (Der Abgeordnete Lieb-

knecht) hielt hier vor einer großen Verſammlung von Sozial-
demokraten und Neugierigen einen Vortrag über Weſen
und Orgauiſation der Sozialdemokratie. Er
gab zu, daß ſein Vortrag veranlaßt ſei durch die Vorgänge
innerhalb der Partei und durch die in der gegneriſchen Preſſe
verbreiteten Gerüchte von Spaltungen in der Sozialdemokratie.
Dieſe Gerüchte beruhten einzig und allein auf Unkenntniß des
Weſens der Sozialdemokratie. Eine Spaltung der ſozialdemo-
kratiſchen Partei ſei unmöglich. weil ſie ein beſtimmtes Pro-

ramm hat, eine beſtimmte Weltanſchaunng vertritt, welche
charf abgegrenzt iſt von der Weltanſchauung aller übrigen

Parteien. Redner beleuchtete hierauf die Ziele und das Weſen
ſeiner Partei, ſowie deren Stellung zum Parlamentarismus.
Bezüglich der gegen die Führer erhobenen Vorwürfe hält er
eine Rechtfertigung für unter ſeiner Würde. Wenn die Führer
ihre Stellung diktatoriſch mißbraucht hätten, ſo ſeien ſie keine
Sozialdemokraten mehr, ſondern Heuchler. Es ſei ſchwer gefehlt
worden, daß man den Streit überhaupt an die Oeffentlichkeit
Brachte. Der feſte Zuſammenhalt der Partei in ganz Deutſchland
werde freilich nicht davon berührt. Derjenige der Parteigenoſſen,
der die größte Schuld am Streite habe, ſcheine ſeine Schuld
ſchon einzuſehen und ſei zur Rückkehr geneigt. Er, Liebknecht,
wolle dem Reuigen die Rückkehr nicht ſchwer machen, wenn es
auch wünſchenswerth geweſen wäre, daß dieſer Herr ſich vor
Wochen ſein Vorgehen beſſer überlegt hätte. Es wurde ein
Beſchluß angenomimen, nach welchem die Anweſenden ſich mit

1 Uhr Abmarſch nach dem Kaiſerdenkmal und

den Ausführungen Liebknechts einverſtanden erklären und der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsſraktion für ihre parlamentariſche
und agitatoriſche Thätigkeit ihre volle Anerkennung ausſprechen.
Das einiger Genoſſen gegen die Fraktion hält dieVerſammlung für unſozialdemokratiſch und für einen taktiſchen
Fehler. Mannhaft trat ſodann der Arbeiter Kurzhals,
Vorſtandsmitglied des evangel. Arbeiter-vereins, gegen Herrn Liebknecht auf, indem er ausführte,
daß die Sozialdemokratie von heute eine atheiſtiſche und revolnu-
tionäre ſei, mit der die Arbeiterwelt, ſelbſt wenn ſie einem
Tbeile ihres Programms zuſtimme, nicht gehen könne. Nach
einer Replik Liebknechts wurde die Verſammlung mit
einem Hoch „auf die internationale, revolutionäre Sozialdemo-
kratie' geſchloſſen.

S Nordhanſen, 25. Auguſt. (Der Füllenmarkt mit
Stuten- und Fohlenſch au), welchen der landwirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue ins Leben gerufen, fand hente Vor
mittag zum erſten Mal auf dem neuen Marktplatze vor dem
Töpferthore hier ſtatt. Es waren nicht allzuviele Thiere (gegen
70) angetrieben, aber was da war, war vorzügliches Material.
Da die Beſitzer die Preiſe ſehr hoch hielten, ſo kamen Käufe
verhältnißmäßig wenig zu Stande. Die Prämiirung hatte
folgendes Ergebniß: 1. Preis (50 Mk. und 1 Freideckſchein)
Gottfried Fricke-Oberröblingen, Helme, für braune Stute nebſt

üllen; 2. Preis (40 Mk. und 2 Freideckſcheine) Gutsbeſitzer
Schulz e-Flaxichsmühle für 5 Zuchtpferde: 3. Preis (30 Mk.
und 2 Freideckſcheine) Gutsbeſitzer n n für
ſchwarze Stute; 4. Preis (25 Mk. und 2 Freideckſcheine) Fried
rich Nebel ung-Steinbrücken für 2 Stuten nebſt Füllen;
5. Preis (25 Mk. und 1 Freideckſchein) Wilhelm Böſenberg-
Herreden für Schimmelſtute: 6. Preis (20 Mk und 1 Freideck-
ſchein) Heinrich WeſchkeGudersleben für 1 Stute; 7. Preis
(20 Mk. und 1 Freideckſchein) Schulze Louis Eggert-Nohra
für Fuchsſtute nebſt Füllen; 8. Preis (broncene St atsmedaille)
Friedrich Flümer-Mitteldorf für braune Stute; 9. Preis
(broncene Staatsmedaille und 1 Freideckſchein) Friedrich Moſe-
bach Herreden. Freideckſcheine wurden zuerkannt folgenden
Pferdeousſtellern: Karl BeckerHaferungen, Wilhelm Böſen-
berg Herreden, Otto Schmidt-Kehmſtedt, Kleemann-
Elende, Amtsvorſteher Lücke-Großwechſungen, Domänenpächter
v. Branconi- Günzerode, Rittergutspächter Ballis-Hafe-
rungen, Amtmann Helmsdorf-Buchholz. Folgenden Ritter-
utsbeſizern wurden ſilberne Staatsmedaillen zuer-
anut: 1. Preis (große ſilberne Staatsmedaille und 1 Freideck-

ſchein) BockGroßwechſungen für 4 ſelbſtgezogene Füllen;
2. Preis (ſilberne Staatsmedaille und 4 Freideckſcheine) Teich
mann-Heſſerode für 4 Stuten nebſt Füllen: 3. Preis (ſilberne
Staatsmedaille und 2 Freideckſcheine (Schließer-Groß-
wechſungen; 4. Preis (ſilberne Staatsmedaille) Oeconomierath
Kleemann-Mauderode für 2 junge Stuten.

Jnduſtrie und Handel.
Zuckerfabrik Körbisdorf. Nach

die dem L. T. von informirter Seite zugehen, hat die Zucker
fabrik Körbisdorf ſich einer Ernte von Körnerfrüchten in dieſem
Jahr zu erfrenen, welche als eine überaus günſtige bezeichnet
werden kann. Da die Getreidepreiſe gegen voriges Jahr nicht
zurückgegangen, ſondern theilweiſe ſich ſogar höher ſliellen, ſo
dürfte auf ein bedeutendes Mehrerträgniß der Landwirthſchaft,
deren Reſultate bei der Zuckerfabrik Körbisdorf ganz beſonders
ins Gewicht fallen, zu rechnen ſein. Was die Ausſichten der
Rübenernte anlangt, ſo polariſiren augenblicklich zwar die Rüben
mit einem gegen das Vorjahr etwas geringeren Procentſatze,
indeß wird ſonnige Witterung in den nächſten Wachen noch
Manches gut machen. Unter ſolchen Verhältniſſen darf ſchon
heute wahrſcheinlich nicht unweſentlich höhere Dividende, als für
1888/89 gewährt wurde, um ſo mehr in Ausſicht genommen
werden, als das Aktienkapital nur 2700000 Mk. beträgt und
Dank der überaus ſoliden Geſchäftsgebahrung der Verwaltung
die innere Lage des Unternehmens eine ſo wohl fundirte iſt,
daß Abſchreibungen in größerem Umfange nicht mehr zu be-
wirken ſein dürſten.

Der Verein Deutſcher Oelfabriken bat im
Jahre 1889--90 nach gleich hohen Abſchreibungen wie im Vor-
jahre, einen Reingewinn von 636,777 Mark (1888-89 692,039
erzielt, woraus eine Dividende von 6 (1888-89 6 ver
theilt werden ſoll.

Aktiengeſellſchaft für Feinen-JnduſtrieKramſt a. Wie verlautet, wird das demnächſt ablaufende Ge-
ſchäftsjahr eine die Dividende des Vorjahres (7 überſteigende

Ziffer rWiener Saatenmacrkt. Der Verkehr am Sagten-
markt begann ziemlich ſchwerfällig; die Beſucherzahl war ſlatt-
lich, namentlich waren Süddeutſche und Böhmen ſtark vertreten:;
Gerſte war allein lebhafter gefragt, Weizen feſt, Gerſte be
hauptet, Futterartikel höher gehalten, Termine feſt, das Ausge-
boot war größer. Frühjahrsweizen 771, Herbſtweizen 731, Früh-
jahrsHafer 682 und Neumais 608.

Actien- Zuckerfabriken im Betriesjahre
1889/90. Die Zuckerfabrik Garte (Actiencapital 357 000.4)
vereinnahmte 441392 davon für Rüben und Rübenſteuer
243 238 Betrieb 91172 Fuhrlöhne 17615 Zinſen
41419 und Abſchreibungen 42736 bleiben 5212 Rein-
gewinn. Die Zuckerfabrik Sobbo witz (Actiencapital
591000 .4) erzielte nach Beſtreitung der Productionskoſten,
Zinſen und Tantieèemen nur einen Ueberſchuß von 1317
Die Actionäre der Zuckerfabrik Altiauer erhalten 7
Dividende mit 105000 (1888/89 15 nachdem von dem
212900 betragenden Gewinne u. A. 94020 -4 abgeſchrieben
und 5948 .4 der Rücklage überwieſen ſind. Durch Erweiterung
des Betriebes wurde laut Verwaltungsbericht die tägliche Pro-
duktion auf 2400 bis 2600 weiße Waare geſteigert.

Auf dem Berliner Spiritusmarkte fanden am
Montage ſtarke Glattſtellungen, wie es hieß für hamburger
Rechnung, ſtatt; hierzu trug der Umſtand bei, daß die kleineren
Brennereien von der ihnen laut Juni-Erlaß gewährten Ver-
üntgung, auf eventuellen Antrag wegen Kartoffelfäule zu
höchſter Maiſchſtener ſchon vom 1. September ab Spiritus
brennen zu dürfen, ohne wie in früheren Jahren in dieſem Falle
die höchſte Steuer für die vorherige Production nachzablen zu
müſſen, vermehrten Gebrauch machen und ſchlank auch die Er
laubniß von den Steuerbehörden erhalten.

Hafen- und Lagerhaus-Actiengeſellſchaft
zu Aken a. E. Die Verwaltung ſchreibt die vierte Einzahlung
auf die Actien mit 25 Proc. 250 abzüglich 7,50 Zinſen
der geleiſteten Einzahlung, alſo 242,50 pro Actie bis ein
ſchließlich 1. October aus.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Poſen. Wie der „Kuryer Poznansky“ mittheilt
lehnte der Kaiſer mittelſt Cabinetsordre vom 13. Auguſt
die vom Domcapitel aufgeſtellte Candidatenliſte für den
erzbiſchöflichen Stuhl ab. Die Canditd aten waren der
Weihbiſchof Dr. Likowsky, Benedictinerpater Prinz Rad
ziwill, Domherr Dorszefski, Weihbiſchof Andrzejewicz und
Prälat Dr. Lukowsky. Oberpräſident Graf von Zedlitz-
Trützſchler iſt zum königlichen Commiſſar für die Neu-
aufſtellung einer Candidatenliſte beſtellt.

Stuttgart. Jn ſozialdemokratiſchen Führerkreiſen
beſteht die Abſicht, nach dem 1. October ein ſozialiſtiſches
Unterhaltungsblatt ins Leben zu rufen. Der Congreß ſoll
mit dieſer Sache befaßt werden.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Conſtantinopel iſt der Commandant der Garniſon Erzerum
mit einem Bataillon der Gebirgsbatterie nach der perſiſchen
Grenze behufs Verhinderung dortiger Kämpfe abgegangen.

Rom. Die „Riforma“ beſtätigt die Verhandlungen
des engliſch- italieniſchen Vertrages betreffs Oſtafrikas.

Petersburg. Wie verlautet, tritt Botſchafter von
Schweinitz morgen einen zweimongtlichen Urlaub nach
Deutſchland an.
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Brüſſel. Aus der Borinage wird gemeldet, daß ein
allgemeiner Ausſtand in den Steinkohlenminen von Gour
und Hornou ausgebrochen iſt. 20000 Arbeiter ſtreiken.

Paris. Die aus Mittel-Amerika hier eingegangenen
Nachrichten ſind ſehr verworren. Eine aus Guatemala
über NewYork gelangte Meldung beſagt, daß General
Morilla das Friedensprotokoll mit einem Vorbehalt zu
Gunſten der Autonomie von San Salvador unterzeichnet
habe. Wie die Blätter mittheilen, iſt der Marineminiſter
von der Reiſe des Königs Humbert nach Spezzia noch nicht
amtlich in Kenntniß geſetzt worden. Die Frage der Ent
ſendung eines franzöſiſchen Geſchwaders zur Begrüßungdes Königs hat daher auch noch nicht entſchieden werden

können. Sobald aber eine amtliche Mittheilung
einläuft, wird die Regierung ſehr wahrſcheinlich ein fran-
zöſiſches Geſchwader mit der Begrüßung König Humberts
betrauen, ſchon als Erwiderung auf die dem Präſidenten
Carnot gelegentlich ſeiner Reiſe nach Tonlon von der
italieniſchen Marine erwieſenen Höflichkeiteu.

New-York. Jn Honolulu iſt ein weiterer Aufſtand
ausgebrochen. König Kalakauag wurde zum Gefangenen
gemacht, ſoll aber auf ein britiſches Schiff entkommen
ſein. Zum Bahnbau in Mexiko werden 8000 Chineſen
eingeführt.

Hannover, 25. Auguſt. Die neue Eiſenbahnſtrecke Hannover-
Viſſelhoevede wurde heute dem Verkehr übergeben. Ein Extra-
zug, in welchem ſich die Spitzen der Regierung, der Eiſenbahn-
Verwaltung und Mitglieder der Kreisvertretungen befanden,
vollzog die offizielle Eröffnung.

Paris, 25. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt incog-
nito aus England hier eingetroffen.

Mons, 25. Auguſt. Die Zahl der feiernden Arbeiter
hat ſich heute auf 16630 vermehrt. Jn den geſtern zu
Frameries, Cuesmes, Jemappes und Wasmes abgehaltenen
Verſammlungen wurde beſchloſſen, den Streik fortzuführen-

Luzern, 25. Auguſt. Die Konferenz der italieniſch- deutſchen
Finanzgruppe vereinbarte die Errichtung des neuen Credito
Fondiario Nazionale in Rom auf Brund des Geſetzes vom Jnlr
1890 mit einem Anfangskapital von dreißig Millionen Lire, deſſen
eine Hälſte von der Banca Nazionale und deſſen andere Hälfte
von der Società Jmmobiliare und der italieniſch- deutſchen Gruppe
übernommen wird,

London, 25. Auguſt. Es heißt, Portugal wolle Lourenco
Marques an der Delagoa-Bai für fünf Millionen Pfund an
den Transvaalſtaat verkaufen. Joubert ſei als Delegirter des
Transvaalſtaats in Europa, um die Zuſtimmung Englands zu
erwirken. (22) Jn Matabeleland ſollen Wirren ausgebrocher
ein.

London, 25. Auguſt. „Reuter's Buregu“ meldet aus Mel
bourne vom 25. d. M.: Die Konferenz der Rheder von Me
bourne und Sydney, welche in Albury ſtattgefunden, hat ſico
auf 14 Tage vertagt. Die Rheder richteten ein Schreiben au
die Vereinigung der Seeleute, in dem ſie es ablehnen irgeno
einen Offizier anzuſtellen, der Mitglied einer Arbeitervereinig-
ung iſt und erklären, daß jedes Zugeſtändniß die Disziplin er-
ſchüttern müßte; lediglich die Rückſicht auf das allgemeine Wohl
beſtimme die Rheder, eine 5prozentige Gehaltserhöhung zu be-
willigen. Die Forderungen der Seeleute würden einen Verluſt
von 290000 Pfund Sterling jährlich herbeiführen und könnten
die Rheder unter ſolchen Umſtänden ihre Schiffe nicht aus dem
Hafen gehen laſſen. Schließlich kündigen die Rheder in dem
Schreiben an, daß ſie eine Reviſion der Kontrakte mit ihren
Angeſtellten vorbereiten und eine beſtimmte Arbeitszeit mi-
möglichſt gerechten Löhnen einführen wollen. Es ſeien in Syb-
ney zahlreiche nichtunioniſtiſche Arbeiter zu erhalten.

Rom, 25. Augnſt. Wie der „Agenzia Stefani“ aus Peters-
burg gemeldet wird, ſoll Rußland dem Fürſten von Montenegro
ein Schiff von größeren Dimenſionen zum Geſchenk gemach-
haben.

Sofia 25. Auguſt. Die Miniſter haben
Philippopel geſtern früh wieder verlaſſen;
während ihres Aufenthaltes gelang es Stam-
buloff, die beiden ſich gegenüber ſtehenden
Parteien der Stadt mit einander auszuſöhnen.
Bei einem Banket zu Ehren Stambuloff's brachte dieſer
einen Toaſt auf das Wohl der Stadt aus, während der
griechiſche Metropolit auf Stambuloff trank.

Liſſabon, 25. Aug. Der Großherzog von Mecklen-
burgSchwerin iſt auf der Fahrt nach dem Mittelmeer au
Bord des „Conqueror“ heute hier eingetroffen.

Zu den Kniſerreiſen.
Memel, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm iſt um 6 Uhr Abends hier eingetroffen und wurde
an der Landungsſtelle auf dem alten Ballaſtplatz von dem
Chef des Generalſtabes, Grafen Walderſee, dem Unter-
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, Freiherrn v. Marſchall,
und den Spitzen der Behörden, darunter dem Regierungs
präſidenten v. Heydebrandt und der Laſa, dem Oberbürger-
meiſter König, dem Landrathe Cranz, ehrerbietigſt begrüß:.
An der Rhede bildeten zahlreiche Schiffe, die Fiſcherboote
und der Ruderklub Spalier. Unter enthuſiaſtiſchem Jubel
der Bevölkerung und Glockengeläute fuhr Se. Majeſtät mit
dem Gefolge nach dem Rathhauſe, dem Poſtgebäude und
von hier nach dem Gute Tauerlauken zur Luiſeneiche.
Sämmtliche Straßen ſind herrlich geſchmückt und bieten
mit dem von den Vereinen und Gewerken gebildeten Spalier
einen beſonders feſtlichen Anblick.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle ga/S., 26. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtill 180 188
alter über Notiz. Roggen beachteter 162 167 Mk., Gerſte,
Brau 155--175 feinſte feinfarbige 178-185 Futter 140--150

Hafer ruhig, 136-145; alter über Notiz. Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais bis 130 140 Raps
ruhig 216--230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, exck
geſchäftslosSack, 34--35 Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 40,50 41,00 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, tKleeſanten Futterartikel gefragt. Fuittermehl, 13,00
15,00 Mk. Rongenkleie 10,50 11,00 M. Weizen-

ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00--9,50 M. Delfuchen 11.00--11.50 M Malz 31,00-33, 00 M
Rüböl 60.,00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 18,00--18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig Kartoffel-
ſpiritus mit 6560 M. Verbrauchsabgabe 61,40 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsabgabe 41,60 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Upſtrut

Bohnen, Lupinen

Fall Wuchs
alle 25. Aug. 188 26. Aug. 1.86 0,02Der 192 J 1,92Alsleben m u T.Straußſurt. v r 180 6,85l b e,

Magdeburg 24. Aug. 1,57 (25. Aug. 1.52 0,05
resden e e nen 833 u 0,74 0,02i o. a 582 l



Wäaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

r in, 25. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) ver 1000 Klgr
Koeo feſt, Termine höhſer, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungeépreis Mk., loco 185

ualität bez., Lieſerungséqualität 195 Mk. bez
Wik. ab Bahn bez., per dieſen Monat 197--198 196, 75--197 Wik. bez., Durchſchnitts

3--193.75 Mk. bez., per Sep-188,75—— 189,25

bis 198 Mk. nach

vreis Mk. b per Anguſt- September 191,5 19
tember- Oktober 190--191--190,25 Mk. bez.,

Mai 1891 191,5 192,25 191,5 Mk. bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco feſer,

DOktober- November 162 75 163 162,25 Mt. bez.,

459,5--159,75--169,25 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogi. ſt lI,

z. Wuttergerſte 131--140 Mt. bez., beſſere Mk.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matt,

300 Tonnen, Kündigungspreis 147 Mt. vez.,

bez vreußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher

tember- Oktober 139-138 Mk. bez
»November- Dezember 134,7 135,25 34 Mk. bez.

142,25 Mk. verk.
Magdeburg 25. Ang.

Weißweizen Mk.,
Nk, Roggen 157—-161 Mk.

(Gebr. Friedeberg.)

Chevaliergerſte neue

per Oktober. November
vis 188,5 Mk. bez., ver November- Dezember 187-1889 187,26 Mk. bez., per April-

Termine ſchließen niedriger,
1750 Tonnen, Kündigungspreis 171 Mk. bez., Loco 155--169 Mk. nach Quglität bez.,
Liefernngsqualität 166 Mk. vez., inländiſcher mittel 161 163,5 Mk. bez.
dis 465 Mk. bez., fein trocken 166--167,6 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 171,6- 170 5 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September-Okrober 166,75 166,5 167 166 Mitk. bez., per

ver November- Dezember 151 bis
161,25--160 Mk. bez., ver Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Piai 18691

große und kleine 130-190 M. nach Qualitä

Termine im Verlauf niedriger,
Loco 140--165 Mk. nach Qualität dez.,

„ieferungéqualität 146 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 110-148 Mk. ab Bahn
vez., ſeiner Mk. ab Vahn bez. ſchleſiſcher mittel bis guter 140 148 Mk. ab Bahn

Mk. bez., per dieſen Monat 148--146 Mt.
Hez., Durchſchnittspreis Mk. vbez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep

per Oktober- November 136--135,5 Mk. bez., per
per Dezember-Rannar Mk.

vez., per April- Mai 136,75--136,5 Mk. bez,, abgel. Kündigungsſcheine v. 22. d.

rei Hans bez.

Landweizen neuer 185- 190 Mk.
glatier engl. Weizen neuer 180- 185 Mk. Raunhweizen

Landgerſte neue172 190 Mk.
152-104 Mk., Haſer 166- 172 Mk., neuer 140- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 25. Auguſt.
162,00 Mk., per Nov.Dez. 160, W

Siettin, 25. Auguſt. Weizen feſt,
ver Auguſt 195,00, per
145,00--157,00, do. per Juli
160,00. Pommerſcher Hafer loco 130 135.

Köln, 25 Augnſt
Juli per Nov. 19,45. Roggen hieſiger

September Oktober 187
per Auguſt 161,00, per September- Oktober

Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder loco 22,50
loco 18,25,

v per Aug. 164,00 wit., per September Oktober

loco 187,00- 395, per Juli
loco„00. Roggen feſt.

oco 17,75, ſrewder
per Juli Per Nov. 16,15 Hafer hieſigen loco 18,00, fremder 17.,50.

Hamburg, 25. Auguſt. Weizen loco feſt,
dis 216,00. Moggen loco feſt, mecklenburg.
loco ſehr feſt, 118- 120. Haſer feſt, Gerſte feſt.

S Peſt, 25. Auguſt.
rahieg 189! 7,51 Od., 7,53 Br.,

rühiahr 189: 6,60 Gd., 6,62 Br.
Waris, 25 Auguſt, Nachw. Anfangsbericht.

ver Sept 25,70,

Paris, 25. Auguſt, Nachm.
26,90, per Sept. 25.90, ver September- Dezember

Weizen loco feſt, per Herbſt 7 02 Gd.,
Haſer per Herbſt 6,19 Gd., 6,21 Br. per

Weizen feſt, ver Auguſt 26,90,
per Scptember- Dezember 25,60, per Novemiber- Februar 26,50.

Roggen ruhig, per Auguſt 15,20, per November- Februar 16,20.

Pari (Schlußbericht.)

holſteiniſcher loco neuer 210,00
loco neuer 180--185, ruſſiſcher

Weizen feſt, ver
25 60, per

265,50 Roggen ruhig, per Auguſt 15,20, ver Norember- Februar 16,10.
Amſterdam, 2d. Auguſt. Weizen

146--144--143, per März 142141 140
Antwerpen, 25. Auguſt. Weizen feſt.

Oerſte feſt.

auf Termine höher,
Roggen loco unverändert, auf Termine flan, per Oktober 140 144 145 146 bis

Roggen ruhig. Hafer feſt.

London, 25 Auguſt. An der Küſle Weizenladung angeboten.
London, 25. Auguſt. (Anfangesbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſtramm,

Weizen Sh. höher gehalten, Hafer Sh. höher gehalten.
London, 25. Auguſt. Schlußbericht.

r Da 38672, Gerſte 12650,feſt, frei
Hafer 110858 OQrts.

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
4 Sämmtliche Getredearten

er Weizen Sh. höher als vorige Woche, engliſcher knapp, Hafer Sh.
hoher als vorige Woche, übrige Artikel unverändert.

Zucker
Magdeburger Börſe

I. Preiſe für greifbare
J

Waore,
Mit Verbrauchsſlener

23. Auguſt.

29,60 328.50 28,75 M.
2725--27,15 5.

ſ. Brod raſfinade
ſ. Brodrafſinade
Gem. Rafſinade II.
Gem. Melis l.
Kriſlallzucker I.

Kriſtalzucker 11. M.Pielaſſe Ia M.WDieſaſſe Ia a MTendenz am 25. Auguſt: Geſchäftslos,
Ab Stalionen.

25. Auguſt
29,50 36,00 M

wen n D.26, 0 28,76 i.
27,50--27,75

B. Obne Verbrauchéeſteuer.
23. Auguſt,

Drannlated

Kornz. Wend. 92 w.Kornz. Rend. 88
fachpr. Rend. 759, 14,00 16, 26 M.

Tendenz am 23. Auguſt: Feſt.

e M. i.

M.
M

25. Auguſt,

w.
e M.14,00-- 35,30 W.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.

o frei auf Neu (g Nsdebürg
Rotizlob. frei an Vord Hamburg

Kugnſt 13,87 bez, 13,90 Br, 13,85 G September 13,62 13,65 bez, G. 13,67 Br.
Dezember 12,“5 Br.12, 7 G Oktober Dezember 12.67 Br 12,62 G Rove her Decemben 12,62 Br. 12.,55

B Januar-Piärz 12 75 -12,82 bez, 12,85 Br. 12,50 G. März 12,87 bez.

October 12,80 Br. 12,75 G November 12,60 Br

12,960 Br. Tendenz: Feſt.

Die Aelteſte

ver Hezember 12,70 ver März 189)] 13,02, Feſt
Paris 26. Auguſt (Telegramm)

loco 36,25 à 35,76 Weizer Zucker Ruhig, ANr. 3 v

Hamdurrg 25. Auguſt. (Nachwiltags). Rüben-Nohzucker l.
Dendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 14,05 per Oktoter 12.0

72,55 G.

per September 37,87 per Okiober- Jannar 35,62 per Januar-April 26,12

Kaffee.
Dork ſchloß mit 1. Points Hauſſe.

Havre, 26. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von Peimann
und. Co,) Kaffee good average Santos per September 11Ziegler

204, Per März 1891 100, Behauptet.

rondon, 25. Auguſt. (Telegramm). 969 Javazucker
äucker neue Ernte 13,75 feſt, Centrifugal Cuba

Havre, 25. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

gelber märk.

gekündigt

guter 164

gekündigt

Leipzig, 25 Auguſt

per

7,04 Br., per

Auguſt
dovembei- Februar Faß

per Nov, 216.

u. O,

3,50 per Dezember

Hamburg, 25. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos per Angnſt 89,25
Ppir September 88,25 per Dezember 83, ver 1891 79,50 Behauptet.

Amſierdam, 25. Auguſt Telegramm

per September 17,65 per November 16,62
Pelrolenm.

kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt
Mark Loco per dieſen Monat
Termine bez.Stettin 25. Auguſt Petroleum, loco 11,69

Gd, rer Sept.Dez 6 90 Vr, Gd
weiß. loco 7 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per Sept Dez.

New-Hork 735 Gd, do in Philadelphia 7,35 Gd,
7,50 do, Pipe linie Certificates per September 88,50 Feſt.

Spiritus.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Küunkigungspreis M. per dieſen Monat

digungspreis Mark, Loco ohne Faßper dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember
Spiritus mit 70

Kündigungspreis 39,6 WMiark, Loco ohne Fa

39,8 39,3 bez. per September

per April-Mai 1891 36, 36,8 dez,
Spiritus

Berbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 35,

aß unverſteuert bei 560 Mark
zark Verbrauchſfabgabe 42,90 Mark.

Gebinde
Ab Speicher unter freier

70er 39,20 Still

ver September- Oktober 2
Dezember 24,0 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit

66,0 56,0 bez.

amburg, 25. Auguſt Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 63 M.

per September- Dezember per Januar April 68,50
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg. 23. Auguſt ytterſtoſſe Palmkuchen, deutſche
kg, Coccénußkuchen, deutſche, 150--65 Mark für 1000 kg.
120 25 Mark für
Palmkernſchrot 95- 160 M, für 1600 kg.

Kali-Salpeter
Hamburg,vhosvhorh. 65-— 76 211 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85

do. 560 65
2, 14, Mark.

Magdeburg, 25. Auguſt. Rapskuchen 100 kg. Mk
Leipzig, 26. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
»Berlin, 25. Auguſt. (Pol.Präſ.),

Speiſebohnen, weiße, 20—40 M. Linſen 26—56 Mk per :00 kg.
Berlin, 26. Auguſt. (Amtl).

Gekündigt t. Kündigungspreis M,jeſen Monat M. bez, ver AuguſtSept-Pilerer 117.75 bez. per Oltober- November 120, bez.

Magdeburg, 26. Auguſt. Erbſen,

Mais per 1000 Kilogr. nettoLeipzig, 25. Auguſt
rumäniſcher 123--127, Donau,128 130 M. 6z. u, Br.,

bez. u. Br.

intl. Sack. Termine Still Gekündigt Sack
bez, Okt. Nov. 22,45.

Waris, 25 (Schlußbericht.)Augnſt. Nachmittags.

(Telegramm). Mehl 3 D. 50Newepork, 23. Auguſt.
Kartoffelmehl.Stärke.

Verlin, 25. Auguſt. Weizenmehl Nr. 90

M. bez., ver Auguſl- Sept.

für 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 30,000 g.

ungariſcher

ava Kaffee good ordynary 55,50.
New-Hork, 23. Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr7 kew ordinary

Bremen, 25. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,65 Er.
Hamburg, 25. Auguſt Petroleum Feſter Standard white loco v,60 Br

Berlin, 25. Anguſt (Amtl.) Petroleum. (Aaffinirt. Standard white) per 160
g. Kündigungspreis

zark. Durchſchnittspreis Mark

Antwerpen, 25. Auguſt (Telegramin Schlußbericht) r M teb Type
r, Ruhig.

NewYork 23 Auguſt (Telegramm) Raſfinirtes Petroleum 70 Abel Teſt in
Rohes Petroleum in Rew- York

Berlin 25. Auguſt (Autl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc,
Termine Gekündigt Liter

Spiritus mit 10 M Verbrauchsabgabe chne Faß, Gekündigt Liter Kün-
Mark Loco mit Faß Mark

M. Verbrauchsabgoben Feſter, Gekündigt 20,000 Liter,
ß bez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 39,8--39,3 bez. per AuguſtSeptember 39,8 39,3 per September

ktober 39,4—38,8 dez. per Oktober- November 37,2
36,8 bez. per November- Dezember 36,0- 36,3 bez. per Januar- Februar 1891

per 10000 Literprocent, u Faß mit 60 Mark
nom

Nordhauſen, 25. Auguſt Branntwein pro i0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--656 Mark näch Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 25. Auguſt. Walther) Kartoſfelſpiritus feſt Loco ohne
erbrauchsab gabe 63,40 61,80 Mark, desgl. bei 76

orhaltung der

Breslau, 26 Auguſt Rüvöl ver Auguſt 61,50 ver September- Oktober 58,

Köln, 25. Auguſt. Rüböl loco 65,-- ver Oktober 62, per Mai 58,60
Paris 25 Auguſt. (Telegramm) Rübvl Höher per Auguſt 72, ver Sept. 73,

Breslau, 25. Auguſt, Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. b0 Mark Ver
drauchsabgaben per Auguſt 59,10 do, do. AuguſtSeptember 39,10 do, do. per Sep
tember Oktober do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per Auguſt 39.50

Stettin, 25. Auguſt Spiritus Ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
ouſumſieuer 39,20 ver 1 eptember mit 70 Mark Kon

ſumſteuer 38, per September- Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 37,50.
Poſen 25 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 29,20 do loco ohne Faß

Hamburg 26. Auguſt Spiritus Feſt per AuguſtSeptember 28,-- Br, per
Br, per Oktober- November 26,25 Br. per November*

Berlin, 25 Auguſt (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher Ge
aß Loco ohne

Mark ver dieſen Monat 61,d--63.5 bez, per AuguſtSeptember Per
SeptemberOctoder 9,9.-60,1 bez, per October- November 66,9 57,0 bez. per No
vember- Dezember 96,4——66,7 bez, per Dezembev Januar 50,686,7 bz. per April Mai

110 M, für 100

Hamburg 25, Auguſt. Schwefelſ. Ammoniak 25.--26 M, für 100 Kg,
25. Auguſt, Salpeter, roh Chili 8,26 M. raff. Chili 50-8,60 Mark

25 Auguſt. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 73 Mark d
T 35,50 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle

Baunmwolleſaatkuchen
2000 kg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mark für 1000 kg je nach

Qual, Rapskuchen 120--!30 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 135-- 40 M. für 1060 kg

0.

i.

Erbſen, gelbe zum kochen 22-35 Mk.

Mais per 1000 kg Loco ſißt Termine matt.
Loco 120-126 M. nach Qualität per

bez. per September

gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20. bis 48. M. per 100 kg

amerikaniſcher

Feſter p

M.
l.

Berlin, 25. Auguſt. Awmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto
Kündigungspreis

M., ver dieſen Monat 23,36 per AuguſtSeptember Sept.Oktober 2285

Mehl
Auguſt 59,0 per September 58,99 ver Sept, Dezember 88,00 JovFebr. 87,20.

er

28,00 26,60 Nr. 0 26,25
n der Kanfmwann ſchaft 2d, dez. Feine Marken über Noliz bezahlt. NRoggenmehl Nr. 0 und t

Produkt Baſis 8801, 22 23,25 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,5-23,26 M. bez
yir. o M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

T Berlin, 25 Auguſt. (Awmtlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl,
(Schlußbericht). Notdzucer Feſt, Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreié M.

er (60 Kilogi. ver Auguſt 57,76 Prima-Quatität ioco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittspreis
M., per Auguſt Sept. P. bez.15,75 feſt, Radenvroh Zyo gen naridſſeinatte per 100 kg Wutto inkl. Sack Termine geſchäſtslos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität toco
M. nach Qualität, ver dieſen Monot G. BVez., Durchſchnittépreis
Berlin, 265. Anguſt. Weizenſtärke, kleinſtückige, 39--41 M., do. großſtücige

42——43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42-43,50 M., Schab ſtärke 33--33,50 M.. Maisſtärke
30,00-—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,59—47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles

Stroh. Heu.Halle 28. Auguſt. (Strohpreife.) Hen, Roggenſlroh von 2,75—3,00 M.

pr. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 2,-2,30 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,- bie
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3, 50 M., Kleehen 3, bie
3,60 M. ver Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeſührt.

Berlin, 25. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richiſroh 4,(0-6,00 Witt. Heu
3,80--7,20 M. per 160 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 256. Auguſt. (Pol.Präſ.). Rindfeiſch, v, der Kenle, 1,29—1,80 M.,
Bauchfleiſch 3,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.80 M., Kalbfleiſch 1.29 80 M.
Hammelſleiſch 1,20-1.70 M., Buller 1.80-2.60 M. ver kg. Kier 60 Stück
2,40 4,00 M.

Kartoffeln.
Derkin, 25 Auguſt (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln 3,76—7,50 M. ver 100 kg

Banmwöolle und Wolle.
Liverpool, 25 Auguſt. (Telegramm). Banmwolle. (Anfangebericht),

Muthmaßlicher Umſag 8000 Stetig Tagesimport 1000 V. t
Liperpool, 25. Auguſt. Rachmitlags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle-

Umſatz 8900 V., davon für Spetulation u. Export 600 W. Stetig Widdl. amerik,

Lieſerungt wir etalle.
Freie nrr en rege Sekte Zu in 8r a Auguſt. Hochhaltiges er in arren perKilogr. 154,50 Br. 1582,50 G. guſt. Hoqchhortig v
Glasgow, 25. Auguſt. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numdirs

warrants 560 h 2 Aufgeregt.
Glasgow 25, Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 49 ed. 10
Glasgow, 25. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ch auf 672 527 Tons gegen 102: 085 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 81 im vorigen Jahre.

Glasgow, 25. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
11560 Tons gegen 8806 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 25. Auguſt. Silber in Barren für 1 kg 124,26 V., 103,76 S.
Kotterdam, 25. Auguſt. (Nachmittag). (Tekegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Lie. hier.) Zinn Vanka 57i,, Villiton: 57 ſl.
Loudon, 25. Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Tie.

hier). ChiliKupfer 69 per 3 Monat 60,
Londonu, 25. Auguſt. Silbervarren 47 Lſirl., Zinn 94 Lhßrk,

Kupfer 59, Lſrl., Zinn 23 Lrl., Blei engl. 13 Lüürl., ſpan. h Lr-Queckſilber 10f, Lſirk.
London, 26. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn: Straitg-46 Auſtral. 96 Lſirl.
23. Auguſt. Zinn Straits 20,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Collyes

oll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 22. Auguſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 20. Auguſt 160,289 Stück. Am 21. Auguſt wurden 847 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 757 Stück. Es verblieb demnach am 2.
Auguſt ein Siand von 160,279 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittl.
von 46— 47 Kr., leichte von 48- 49 Kr., Vauernwaagre, ſchwere von mittk-
von 46-47 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Seröiſche ſchwere von 15-46 Kr. mittelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 46-47 Kr.

Leipziger Centrak-Schlachtviehmarkt, 2b. Auguſt Anſtrieb: 96 82 Kühe
16 Kalben, 36 Bullen, (Geſchäftsg. lebhaft.) 162 Kälber, (Geſchäftsg. lebhaft
539 Schafvieh, h lebhaft. 547 weine davon 547 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. lebhaft.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 74 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
68 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 68 M. n Qual. M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht.Kalben 1. Qual. d. Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend
ewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 58 O. FlageKiuck 1. Qual. M. Lebendgewi t 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 69 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht 26
M. Schlachtgewicht. Kälber J. Qual. 456 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 42 M. Lebendgew. M. n r 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. m Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 34 M. Lebendgewicht M. Schkachtgewicht, 3. Qual. Me
Levendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 68 M. Lebeudgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 66 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
62 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1477 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Berlin, 26. Auguſt. Städtiſcher Central-Biehhof. Zum Verkauf ſtanden
2382 Rinder, 9285 Schweine, 1568 Kälber, 18,448 Hammel. Bei windern war der
Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 64-66M., II 62-63 M., III 56-69 M., 80— 56 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 61- 62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
59--60 M., 11I 56-—58 M. die 160 Pfd. mit 20 Taxa. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 59-60 Pfg., II 5668 das
Pfund Fleiſchgewicht. n bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 61-63 Pf., beſte Lärmmen
dis 65 Pfg. II. 52—60 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:

eereereeeaeeeeeeeegckce-
Familien-Nachricht.

m M n n e n a8 Gottes Güte ſchenkte uns heute Abend ein kräftiges 9
Tö chterchen, was ſtatt jeder beſonderen Meldung
lieben Freunden und Bekannten hocherfreut anzeigen

Halle a. S., Sonntag, den 24. Auguſt 1890.
Paſtor Bmmnelinann u. Frau

16212) Marie geb. Renner.

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redvakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ansſchließtich des Nachbezeichneten,
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmany
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10 Uyr und Nachm. zwiſchen '21
und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Seſchäftéangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

eng r Zf. Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.Berliner Börse vom 25. August. unger. Eiſ- Gr h Anl, 10 än. ren 809) ln e
d. Goid diente 4 92 00B Böhm. Nordbahn Gold 100,7Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente 6 86. 90 DuxVodenbach 11. s 92, 50

Vertſche Reichs-Auleihe 107. 100 do. oeo, s 56, 60dz G e x III, Gold F Feoo. do. 3 100, ob G ux-Prag, Gold 107,Vronx m n Ha e t uo. o. 3 „00 G 5 aſchan-Oderberg GoVrerß. Steote. ind d. 1908 i es EiſenbahnStamm und Stamm Oeſterr, Franz Siaatso. alle 600

e Vrioritäistlellen. a e nBerliner St.-Oblig. abgeſt. 32 98,600 Dividende ſ1899 Oeſterreich. Nordweſtbahn b 95, 25 d G
do. do. neue 392 99, 250 B AachenMaßricht 25/6 174 60 t do. do. u. B. b (91,70GBreslauer Stadt-Obligat. 4 1602,40 G AltenburgZeitz S 184, 25 do. D. Gold 5Halleſche V Buſchtiehräder Bahn 9 u 216, 10 Oeſterreich. Südbahn 3 68. IMagdeburger StadtAnleihe 32 Dux-Bßodenbach 7 235 00 d do. do. 5 zWeimar. Stadt Anl. v, 1888 32 92, 26 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 42113,50B MReichenberg. Pardub Sold 5 103, 900
Berliner 5 117,60 Galiz. CarlLudiwigebahn 93. 900 Ungarx. Nordoſibahn gar. r35 s 7 166, 406 do. do. old 5 102,25Galberſtadt-Blankenbur 4 104,50 bKur and Reumürtiſge i n Delee Suddehn S pr. o ten an hrdo. Neue 31/2 *9,500 Mainzrudwigshaſen 42/3126.500 in rowo gar e 699e Fwulral. 7 Fe Marienburg-Mlawtka 1/368, 000 v Siosco van ar onR e nene Nicderſchleſ Viart 2 Mjaſan-Koslow gar. 4 93 802906S Ofipreußiſche 3 97,706 Oeſt Rertwet 99 1061B Rufſ. Südweſibahnen (gar.) 4 195, 50VPeommerſ 31 99, 10d eſterreich. Rordwenva wirr Transcaucgſiſche gar 3 83 306 Gi o 44 4 ſo bot Oeſekreihiſcwe Si rn 3'3 n Warſchan, Wiener 5 102, 000
Poſenſche, neue 1 li02' e e aatsbahn s 68 vo Gotthardbahn IV. 5 193, G
ergie c Oſpyenßiſche Sudbahn z 77 Bank Hypolh. u. Creditb.Actien.San annne in ein a gen er e en h di ehe dte ehe tn
ww d h An i do. Südweſtbahn gar. b6) ſ58, idetw i B änh.- De e rn 7 z2al wert ve sejzſos.tos Saaibahn b nellens Kur und Renwärkiſche 4 Ie3, 30d, G u tet e 43 112 909 Braunſchw. Hanun. Hypoth. 5 104 25nterelb. Eb. St.Pr. 4 Darmſlädter V u aommerſche 4 103, 306 Warſchan Wiener 16 241, 106) ter ank ſo 163, 75d,

a n n e gen ee o. do. t. Pr. 4 S 2-S Saleſſh los. on werrebahn e e De Bee Mal en
Orannſchio. 20 ter v e z Cred B. 6 102,25 03P. St. Iſco. 106, 9001 147 othaer Privatbank 6 118, bodh Prämien-nſ. i 138, 509 Deutſche Eifenbahn-Privritäts- d. Orundereditvant

chſiſche Renle 3 806 Obligalionen. Leipztter gnſe 40 00 E. ude CreditAnſalt ekAnusländiſche Fonds. A. a r Magdeburger Bankverein s i. 756Agentiniſche Gold Anleihe 5 183,90d) do. c. 3 99 50 m e t Privatbantk 52/3 18,50
do. do. ußere 41/3ſ72, 508 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. kceendſhe Ereditdant 7Chiler. Sold. Aal ihe 1859 J 4 l 00, ob G Braunſchweigiſche Bahn a 06, 060 ad an t an e37

Esyptiſche UrLiye zet F d Landeseiſenbahn n C seine 97,806 lan W z Fellerreich. 73,Oriechiſche Anleihe v. 1881184 6 95, 106) r n Vatzn 1 199,800 vt. d 6/2126, 1001 G
do. conſ. Gold-Rente 4 50 G Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99, 300 o. Ce aAtalieniſche Rente 5 95. 60 b Halbeſtadt-Blankenurg 1 Preuß Hypoth.Vant o T. s t SOeſterreich. Silverrente i 10 Labeck-Büchen (gar e an beank“ h.Va 2do. Se rgpte t Magdeb. Halbeiſt. (Wittenb.) 8 90, o Sachſiſche Bank e lile Rdo. drente 4 96, 25 Mainz-Ludw. 68/69 (gar.) 4 Wenulariſoe Bant s 13 u

don heeh de u le a ſcnet gatsAnleid do. 78, 76 u. 78 02, J tifieBe r n l HbpotbelenCertifieate.„fſcöe conſ. Ant. v. 1875 2, 27 do. Anhalter Landesbank net 90 Gdo. An. 1880 4 vo Mecklenb. Fr. Franz Vahn 32 96,60 G Braunſchw. Hannover 4 i00, 90ddo. Holdrente 1884 e7, Oberſchleſiſche Ta. B. Deutſche Gründſchuld-Bant 4 I101 5065
do. Nicolgi-Obl. 4 005 do. h 3 3 do. do. i (86, 60ddo. III. OrientAnl. 5 77,90 Oſpreußiſche Südbahn e 102, 100 Deutſche Hyp.Bk. Berlindo. Präm.Anl. v. 1864 6 175,00 O do. Serie IV. 4 i IV-- VI. s t 11,50 Gdo. 9 do. 1806 z i66, o do. zu do. 1 ehede dende lander. i i Rheiniſche II. Em, 3i2 Gothaer Prämien I. Abth. 3 iſid r land Saalbabn z do. i. aus ſieh 260Kuamän. Staate Rente 6 lo2, 25 Weimar G 4 do. Orunder. 11do. do. und. mee e er 110 a 98, 009do, do. uiert. 5 l99, iod 100.:30 o. v. ins an be o

GebCaner Schwetſchle'ſche Buchdrucerei in Lalle Eſoſe

Zf.Wicinnge e Pr. Pfobr. z 27 1 Fl r 170
5Preuß. Bodencr., rüchz. 110 5 i be z 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

do. lIII, 100 6 1107 60& 320 Mt. 100 Freo. 80 Mk. 1 Lſir. 20 M.do. V u. VI, 100 5 1107, 60 edo. ins u i 786 Wecqhſel.p do. „„„100 4 1100, 80bz G frenß. Centralhodencr.Bk., x Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,66 dde, m r do. 100 i. 2 i. 2 168, oPreuß Hyp. e 756 London 1Liir. s T. 20, 590 dn a do. i Lr. 9 i. 20225 dr ari s 100 Fres. 8 T. 3 60,7081
Süddeniſche Vodener, 4 105, 90 Betgenro J. i z.

Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 181, 46 d
Induſtrielle Geſellſchaften. do. o. 100 Br. 2 a ſteo re

Zinsſuß 4910. Gold, Silber und Papiergeld.
Dividend 1889 ours in Mark.Anhalter Miaſchinenb 7 111,60 Dollars per St. 14,1775

Aſcherslebener Kaliwerke 10 133, 10d) Ducalen per St. 9,76 d
BerlinAnh. Maſch. 27 75601 B Jmperials per St.e gen h u etr 50.Deutſche Cont.-Gas. 4 10 173,106 Engliſche Banknoten per Lir. 20,36

484 fabr. 82 113, ob Se Prnre per r i ireppiner Werke b 97, 10d) eſterr. Banknoten per 100 l. „15Gruſon-Werk 151,00 do. Silberconp. (Berk. einlösb.) 150,50
alleſche Maſchinenſadrit 32 325, 25 b G Rufſ. Banknoten ver 100 Rb. 247,7061
ildebrand'ſche Mühlenwerke I48, 756
ette, Elbſchi 2 789. 25 BWeigg t Zuckerfabrit b hot, lodz O
copoldshall, chem. Fabr. 90, oubz G xMagdeburger u Gas 41 90, 00Magdeburger Balbent i 166. 100 Leipziger Börse V. 25. August.

e 10 r Zf.ordhänſer Tapetenfabrik 71 135,75 ſandhr. des Sächſ. Landw.,Pommerſche Maſchinen s ob d 4 Sie verin d 31397, 000
Staßfurt, chem. Fabrik 137 500 G Creditbr. des Sächſ. Landw.,
Sudenburger Maſch.Fabr. 20 279, 50 Credil-Werein 3 97,00
Zeitzer Maſchinenfabrit 49, 906 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 59 67 (cv, 4 101,75 G
und Hüttengeſellſchaften. du ön ieis r

nhalter Kohlenwerke 8 118, 606 do. von 1 4 101 76Bochum. Gußſtahl 7 Vor do. von 1879 102,606
Conſolidirte Marie 86, 100Donnersmarckhütte 4 (90, 00d, B Altenburg Zeitz 4 184,25 P

St.-Pr. La. A. 104, do AuſſigTeplitz 4 435 90
elſenkirchener 7 183. 00 b BS S 30010 Leipziger Bank do. 7 4 [132,00
arzer Eiſenwerke eonv 26, od. do. Disc.Geſ. do. ower Wiut e s do. Tredit- u. Sparbank 4 133,000

der er 33.önigs- und Laurahütte 7 je 10be St S u drerſhrrib nungen 4 99,00 P
Lauchhammer 126, 80 d O Halleſche Straßenbahn
Magdeburger Bergwerke 9 250, 20 Div. v. 80 600 4 126,60

St Pr. B. 9 Leipz. Malzfabr. SchkeudiRiebeck, Montan- Werke 158 185,60 d G Div. 89 a

n e See e anJ. Oußſta uckerraffinerie HaSächſ. Thir. Faunkehlen m Div. 83/89 4 163, 00 d
o. Si Pr.Thale, Eiſenbahn et re et o Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. a

Weſieregein Rilali i i62, 206 w.r

Bankdisconto in vragTurnauer do. u
Fuß gdam in De er 4 76,60ari iter U. ar.-WFadr.z d ten 5 Zeiß Div 78 öſ0 4 109,50 d

o. rivatdige. iBrüſſel 5 wen Mansfelder Kur feo. 836, 00
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